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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Sonntag den Lt. Znli 1895. X II I .  Zatzrg.

JolitrsHe Tagesschau.
i . Gestern waren es 25 Jahre, als der französische Geschäfts- 

0"  Le Sourd in  B e rlin  die o f f i z i e l l e  K r t e g s -  
n , / ^ " > * u n g  F r a n k r e i c h s  überreichte, welche G raf B is - 
k ^  Reichstage des Norddeutschen Bundes noch an dem- 
, ^  verlas. Aus allen Theilen Nord- und Süddeutsch
em i " ^ l t  König W ilhelm  begeisterte Ergebenheitserklärungen, 

m?' 3 u li,  dem Todestage der hochseligen Königin Luise, 
M utter König W ilhelms I., erneuerte dieser den Orden des 

m Kreuzes, unter welchem Zeichen in  den Jahren 1813/14 
Freiheit erkämpft und die Sklavenketten des ersten 

r " "  zerbrochen hatte. Das Kreuz von Eisen, welches heute 
vo -> tapfere Veteranenbrust schmückt, ist auch in dem

r 25 Jahren begonnenen Feldzuge das Zeichen 
T rü m ^  ^  usurpirte Macht eines Napoleons fü r

H  Wie aus T a n g e r  gemeldek w ird, ist der K o n f l i k t  
» ^ r o k k o s  mi t  D e p i s c h  l a n d  so gut wie beigelegt. Der 
zur o gewährt 112 500 Franks Entschädigung. Der Befehl 
so» dieser Summe tra f bereits ein, es bleiben nur
>,, einige D etails über die Bestrafung der M örder Rockstrohs 
" erledigen.
des aus dem H a a g  gemeldet w ird, theilte der M inister 
5 . Auswärtigen in  der Sitzung der ersten Kammer m it, er 

die amtliche M itthe ilung

geworden, 
immer in

erhalten, daß der S u lta n  von 
habe, der niederländischen Regierung sein

I-i >^uern über den Seeraub auszusprechen, welchem das nteder- 
s e in ^ ^  Schiff „A n n a " zum Opfer fiel. Der S u lta n  habe sich 

^ re it  erklärt, die Seeräuber zu bestrafen und binnen vier 
W ittwe des getödteten Kapitäns und dem oerwun- 

<, E" Steuermann eine Entschädigung zu zahlen. (D ie  Forderun- 
w , Hollands wurden bekanntlich gleichfalls durch den deutschen 

laiwren, Grafen Tattenbach vertreten), 
für E M itthe ilung der „Kreuzztg." aus Petersburg kündigt 
l u t  - Zukunft ein v e r s t ä r k t e s  A u f t r e t e n  d e r  
L . ' c h e n  R e g i e r u n g  i n der o st a s i a t i s c h e n  
iu m ? / erachte es fü r geboten, nachdrücklich dahin
Sbi Japan die Bestimmungen des Vertrages von
^  M o tto s  ohne Verschleppung ausführe und insbesondere die 

chinesischen Gebiete« zurückziehe, welche zu 
Man ^  ihm der Frtedensvertrag auferlegt. I n  Petersburg sei 

Erschlossen, Japan gegenüber unbedingt auf Erfü llung dieser 
°Ekuug zu verharren.

*uittk>^E in .C  h r i  st i  a n i  a erscheinende „Morgenbladet" 
S t g h i e l t  der König am Donnerstag-Nachmittag einen 
*ise» l° ih  in Marstrand ab. Die norwegische Regierung legte 
dez schriftlichen Antrag vor, worin neuerdings die Demission 
ligx^in istertum s verlangt wird. Der König berief den ehema- 
abre j^ in is te r Thorne, welcher abends 11 Uhr nach Marstrand

Don» »ch einer Meldung aus L o n d o n  waren bis zum 
Pgr Erstag-Abend gewählt: 301 Unionisten, 71 Liberale, 6 

rillte» und 2 Kandidaten der Arbeiterpartei. D ie Unionisten

A  e z e l.
Eine Dorfgeschichte von E. v o n  d e r Decken.

------------------- (Nachdruck verboten.)
(14. Fortsetzung.)

llnbewn^ nieder theilte sich die geheime K ra ft des Bewußten deri 
wie ein "u t, und am Geäst sich haltend, taumelte der Knabe 
Ar,«. > . md, das seine ersten Schritte macht, in die geöffnete! 

inner Pflegerin, die ihn ungestüm liebkoste.
von den Knaben hatte die freiere Bewegung ergötzt, un 
holen strebte er täglich von selbst, den Versuch zu wieder 

' nd täglich wurden es der Schritte mehr, die er machte 
ließ n w u ß t e  noch m it der Spindel umzugehen, und so über 
War, d^°Er Rezel den Rocken. Wenn der Thau nicht zu star 
rannen - ^ e n  lie unter den Tannen, und wenn's kühl war 
l ^ U e n S t u b e  und spannen den Flachs fü r die Bauern 

"u n te n  im Thale.
.?ldends, sie saßen der Kühle wegen drinnen im S tüb 

. 5si !suugte der Gustel sich wieder, seine neuerworbene Geh 
!n?dte indem er sich an den Zimmergeräthen entlan
a »n unverdrossen die Runde machte in dem engen Raunn 
?"Pf Unter angekommen war, drückte er allemal feine!- in Uns-^ n ''v. war, orucrie er auemar seine
'4  >trei» s dumpfem Lachen in des Mädchens Schoß und ln 
^Ute Dann nahm er die Wanderung wieder auf, un

. M  wenn Rezel ihn dafür lobte.
"'chts .lallte sie, „wie nur so ein armes Kind, das dvl 
Herz, "'Duldet hat, so werden kann? M ir zerreißt's oft da
'ch still es sehe. — Ich denke manchmal, der Bauer hl 

^  daran zu Tode gegrämt.«
um EL hätte -  weißt D u  -  es muß alles i

°er großen Seele wegen.«

^  h ^ ' m e i n ' ^ ^  "ersteh' ich nicht, was I h r  da immer sag 
^hr da von e in e ^M  mich und ein jedes hat's so, und wo 
». .T la u b 's  " d 't ,  das geht m ir nicht ein.«
U"" mir's m "E ""e  die A lte, „ich wüßt's auch nich 
^ e r  die habend" ^^a g t und der Vincenz. -
kom m en." ^ ?dst gesagt, wie sie sind miede

»Wiedergekommen? — Von wo?«

gewannen bls jetzt 62, die Liberalen 10 Sitze. Unter den Ge
wählten befinden sich der Präsident des Landwirthschaftsamtes 
W alter Long, Baron W orms und S ir  Donald Currie.

P r i n z  F e r d i n a n d  hat anläßlich des A b l e b e n s  
S t a m b u l o w s  an dessen W ittw e folgendes Beileidsschreiben 
gesandt: „V o n  Entrüstung und Schmerz erfüllt und angesichts
des schrecklichen Endes nur der hervorragenden Eigenschaften 
desjenigen gedenkend, welcher dem bulgarischen Vaterland« so 
denkwürdige Dienste geleistet, vereine ich neuerdings m it Ih re n  
Thränen mein tiefstes und schmerzlichstes Beileid, indem ich 
Gott bitte, S ie  in dieser furchtbaren P rüfung zu stützen und 
Ihnen  den Trost zu verleihen, zu denken, daß die Geschichte das 
ewige Gedächtniß des Patrioten aufbewahren w ird, den ein 
verabscheuungswürdiges Attentat soeben der Liebe seiner Freunde 
entrissen hat. Ferdinand." —  Die offiziöse „Agence balcanique" 
meldet: „D e r oom Staatsoberhaupte gebilligte Wunsch der Re- 

i gterung, die In it ia tiv e  zu einer feierlichen Bestattung S tam 
bulows zu ergreifen, begegnet bei dessen Hinterbliebenen und Ge
mahlin dem heftigsten Widerstand, in der Absicht, die genannten 

l beiden Faktoren durch Beleidigungen und Verdächtigungen von 
den Letchenfeierlichkeiten fern zu halten, um daraus Nutzen zu 
ziehen. Obwohl die von dem Prinzen Ferdinand und dessen 

i Gemahlin an die Familie Stambulows zur Erstattung von Bet- 
i leidsbezeugungen entsandten Gesandten nicht angenommen wurden, 

halten der P rinz und die Regierung dennoch an dem Entschluß 
; fest, dem verblichenen ehemaligen M inister feierliche Ehren zu 

erweisen." D ie „Agence balcanique" glaubt, diese M ittheilungen 
zur Aufklärung der öffentlichen Meinung feststellen zu müssen, 
um eine richtige Beurtheilung der S itua tion  für den keineswegs 
ausgeschlossenen Fall zu ermöglichen, daß die abweisende Haltung 
der Hinterbliebenen und ihrer Berather die Anwesenheil und 
Vertretung des Staatsoberhauptes und der Regierung bei den 

! Leichenfeierltchkeiten vereiteln sollten. —  An der Leiche Stam - 
! bulows wurde vorgestern M ittag  in  Anwesenheit des Unter- 
 ̂ suchungsrichters die Leichenschau vorgenommen. D ie Leiche wird 
i einbalsamtrl werden. Nach einer Meldung der „Agence balca- 
! nique" bestätigt sich die Verhaftung Tüfektschiews nicht. Die 
s Verhaftung sollte erfolgen nach den Angaben einer Frau, welche 
s kurz nach dem Attentat zwei Männer hatte davoneilen sehen, 
l von denen der eine hoch und stark gebaut und verwundet, der 
( andere von kleinerem Körperbau gewesen. Letzterer wurde von 
s der Polizei festgenommen. Der Polizeipräfekt hat die drei Gen-
> darmen, welche den Diener Stambulows festgenommen, ihrer 
! Posten enthoben, und sollen sie vor Gericht gestellt werden, 
i Ferner ließ der Polizeipräfekt den Polizetkommissar desjenigen 
) Stadttheils, in welchem das Attentat geschah, zu sich entbieten, 
s D ie gerichtliche Untersuchung w ird lebhaft fortgeführt und haben 
s sich die Aussichten auf Erfolg gebessert. Nachmittags fanden 
! sich zahlreiche Personen im Hause Stambulows ein, welche an 
s dem Katafalk m it der Leiche Stambulows vorbeizogen. D ie m it
- einem Salonanzug bekleidete Leiche Stam bulows ist in  der M itte  
 ̂ des Sterbezimmers aufgebahrt. D ie Verbände am Kopf sind 
r entfernt und man sieht die zahlreichen sorgfältig vernähten
z --------------------------------------------------------------------- -------------------------

„N un , von da, wo sie jetzt sind.«
Rezel war das wunderliche Reden der Alten gewöhnt; bei- 

l nahe war sie selbst schon in diesen Gedankenweg gekommen. Die 
 ̂ Ursel sprach viel von den Verstorbenen, und m it Lebenden kamen 
! sie nicht zusammen. D a  verkehrte auch sie in ihren Gedanken 
s am meisten m it ihren Todten. S ie fühlte sich von ihnen um- 
s geben, sprach m it ihnen, und diese kannten a ll ih r Denken.

„S o  meint Z h r, w ir hätten alle zusammen eine Seele?« 
s fragte sie.

„N ein, M arie  - Anne.« Ursel verfiel immer mehr in die 
s Gewohnheit, in Rezel deren M u tte r zu sehen, und das Mädchen
> ließ sie gewähren. „N ein , so mein' ichs nicht. Aber das, wo-
> raus eines jedweden Seele gemacht ist, und nicht blos die, son- 
s dern alles, was lebt, die Erde und die Bäume und die Gräser 
! und die Kräuter, und alles —  das ist der große alleinige W ille  
s von dem einen. Und siehst D u , das ist die große Seele, und 
s um der w illen muß alles so sein, wie es ist."

„U m  der' w illen ! W as hat's denn der Eine fü r 'ne Freud'
- dran, so ein arm 's Menschenkind zu verkümmern und so einem 
i Guten, Ehrlichen, wie dem Bauern, das Herz drüber zu zer- 
i brechen?«

„O  D u !  Se i stille, daß sie Dich nicht hören, die von dort 
! her sind. —  So ein Unverstand!"

„W as, Unverstand, Ursel, ich kenn's doch nicht besser!«
„S o  sollst's kennen lernen. Merk' aus! D ie  große Seele,

> die in  der W elt ist, muß wieder hin, wo sie hergekommen ist. 
D as drängt und ring t immer nach dort, und alles, was geschieht, 
ist nur ein Drängen dahin.

„W o h in ?«
„Zch weiß nicht, aber dahin, wo alles licht ist und kein 

Dunkel und kein V erw irrn iß  mehr.«
Rezel schwieg in Gedanken versunken. Dann begann sie 

w ieder:
„Aber Ursel, alles das Leid von jedwedem, woher kommt 

das?«
s „Zedwedem sein Leid ist nicht sein alleiniges Weh, das ist 

blos ein Stück von dem großen, das die Weltseele zusammenhält."
.Zusammenhalt? Braucht'S denn dazu des Leid's?«

Wunden. Ob eine Sektion der Leiche vorgenommen werden 
w ird, steht noch nicht fest; die Aerzte erklären dieselbe fü r un- 
nöthig, da die Todesursache nicht zweifelhaft ist. Daß die 
Dolche, m it denen Stambulow verwundet worden ist, vergiftet 
gewesen find, w ird von den Aerzten bezweifelt. — Die Beerdi
gung Stambulows findet Sonnabend Nachmittag 2 Uhr statt. 
Daß Stambulow keine einzige Wunde an der Brust davon 
getragen hat, w ird dem Umstand zugeschrieben, daß er am 
Tage des Ueberfalles, wie in  der letzten Zeit überhaupt, ein 
Panzerhemd getragen hat. —  Die Meldung, daß einige Ver
treter auswärtiger Mächte bei dem Tode Stambulows zugegen 
waren, bestätigt sich nicht; dieselben waren theils vor, theils 
nach dem Ableben erschienen. Die W ittw e Stambulows ist voll
ständig verzweifelt; sie liegt, das Gesicht in den Kissen ver
graben, zu Bett und läßt niemand vor. Beileidskundgebungen 
treffen unausgesetzt im  Trauerhause ein. Sehr herzlich haben 
der P rinz von Wales und die Regierungen von England und 
Rumänien kondolin. — Die vorgestrige Kundgebung des diplo
matischen Korps in  S ofia  vollzog sich derart, daß alle Vertreter 
empfangen wurden. Der deutsche Vertreter gab im Namen aller 
dem schärfsten Tadel über das Attentat Ausdruck. —  Wie aus 
Karlsbad gemeldet w ird, w ird sich P rinz Ferdinand zur Leichen
feier fü r Stambulow nach S ofia  begeben.

M it  Bezug auf S t a m b u l o w s  T o d  sprechen sich die 
f r a n z ö s i s c h e  B l ä t t e r  dahin aus, Stambulow verdiene 
keinerlei M itle id , er, der das M itle id  niemals gekannt habe. 
Seine Ermordung sei darum aber nicht minder ein schimpfliches 
Verbrechen, fü r das die bulgarische Regierung bis zu einem ge
wissen Punkte verantwortlich sei. D ie „D oba ts" halten an der 
Anficht fest, daß Stambulow einer privaten Rachethat zum Opfer 
gefallen sei, und sprechen die Ueberzeugung aus, daß die Re
gierung gegen die von Berliner und Wiener B lä ttern  erregte 
künstliche Agitation auf der H ut sein werde. „M a ttn "  sagt, das 
Andenken Stambulows werde durch zahlreiche Missethaten befleckt 
bleiben, aber man müsse vielleicht bei seiner Beurtheilung dem 
M ilie u  Rechnung tragen, in das er sich gestellt fand. Komplott 
und M ord ständen in  Bulgarien in  B lü te  und in den Augen 
des D iktators hätten die von ihm befohlenen Justizmorde als 
einfache Schutzmaßregeln erscheinen können. —  Von r u s s i 
schen B l ä t t e r n  äußert sich der „S w je t " :  Der gefallene 
Feind ist kein Feind. Wenngleich die Regierung Stambulows 
bitter fü r Bulgarien und feindlich gegen Rußland war, ist 
S tam bulow doch einer der hervorragendsten bulgarischen S taats
männer gewesen, v o  m ortu is  n il n is i dons. —  Die „Nowoje 
W rem ja" spricht aus, m it Stambulows Tode komme gleichsam 
eine lange Periode dunkler Tage, welche Bulgarien durchlebte, 
zum Abschlüsse. Europa stehe nunmehr vor einer neuen Lage 
der Dinge. Was Rußland angehe, so werde es sich jedenfalls 
anders zu den jetzt in  Bulgarien bevorstehenden Ereignissen ver
halten. D ie russische Regierung werde alles thun, um Bulgarien 
die Verbesserung seiner traurigen Fehler zu ermöglichen, allein 
die wahren bulgarischen Patrio ten müßten im Auge behalten, 
daß keinerlei Abweichungen von dem Programme der völligen

„Z a  schon. D ie große Seele w ill zurück zu G ott, aber der 
Teufel w ill sie fü r sich haben, und damit er sie nicht kann los
reißen von ihm, hat G ott sie an sich gekettet und unter sich ver
knüpft, und diese Kette ist der Schmerz. Und wo in ein Leben 
der Schmerz kommt, da schlingt sich die Kette darum, welche die 
große Seele an G ott anschließt.«

Wieder schwieg das Mädchen; dann sagte es m it einem 
Seufzer:

„Und doch, Ursel, manch' einem seine Ketten sind nicht so 
schwer und drücken nicht so hart, wie die von einem andern. 
W arum  muß das so se in?"

Wie die A lte jetzt antwortete, zitterte fast eine Freude durch 
ihre Stimme.

„D a s  hab' ich gerad' auch von meinem Anton gelernt,« 
sagte sie. „Zch hab' wohl manchmal gedacht, ich hätt' lieber ein 
anderes Stück von dem großen Schmerz, als gerade das meine. 
Aber da hat m ir der Anton gezeigt, daß ich ja  dann nicht hätt' 
ihn haben können und den Vincenz, und da w ollt' ich doch lieber 
sie beide haben, als einen kleineren Schmerz. —  Schau, es ist 
ganz auf ein Haar abgewogen m it dem Haben und m it dem 
Schmerz. W er nichts hat oder wenig, der hat auch keinen 
Schmerz oder nur wenig. Wer viel hat, der bekommt auch ein 
großes Theil von dem großen Schmerz."

» »

Der Sommer schwand und der Herbst kam ttbers Land. 
D ie Spinnstunden, in denen die A lte und das Mädchen einander- 
gegenüber saßen, wurden immer länger. Zn  der Leuchterscheere 
steckte der Kienspahn und warf sein rothes Licht auf die beiden 
Gesichter. Das junge war meist lauschend zu dem alten gekehrt. 
Ursel erzählte von vergangenen Zeiten, da sie noch Magd gewesen 
auf dem Gehöft von M arie -A nnens E ltern und manchmal ver» 
gaß sie die Gegenwart und meinte, Rezet sei die M arie-Anne, 
und sie säßen unten im  Enderhof und spännen. D ann sprach 
sie von ihrem Anton, der damals um sie gefreit; von dem H a in 
bauernsohn drüben im andern Land sprach sie auch, der bei einer 
Hochzeit in der Gefreundschast die Marie-Anne gesehen und von 
da an immer Gelegenheit gesucht hatte, ih r zu begegnen.

(Fortsetzung folgt.)



Wiederherstellung der gesetzlichen Ordnung der Dinge in B u l
garien laut den S tipu la iionen des B erliner Vertrages zu er
warten sind.

Nach einer Meldung der „T im e s " aus H o n g k o n g  vom 
18. v. M is . ist die japanische Seeexpedition nach Süd-Formosa 
aufgegeben, weil der Monsun eine Landung unmöglich macht. 
D ie Japaner find gezwungen, trotz der Regenzeit und der dadurch 
angeschwollenen Wafierläufe einen Landmarsch von 200 Meilen 
zu machen. D ie Truppen in  Tamsui warten auf Verstärkungen 
aus Japan.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  19. J u l i  1895.

—  Se. Majestät der Kaiser machte gestern einen Spazier- 
gang in Geste und nahm die Abendmahlzeit an Bord des Be
gleitschiffes „G efion" ein. Heute setzte der Kaiser die Reise nach 
Hernösanv fort.

—  Am heutigen 25jährigen Gedenktage der französischen 
Kriegserklärung lieb der Kaiser Kränze an dem Sarge des 
Kaisers W ilhelm  I .  im  Mausoleum zu Charlottenburg und an 
dem Sarge des Kaisers Friedrich in dem Mausoleum an der 
Friedenskirche zu Potsdam niederlegen. Der General der I n 
fanterie und vortragende General-Adjutant v. Hahnke hatte sich 
zu diesem Zwecke im  Paradeanzuge nach Charlottenburg bezw. 
Potsdam begeben. General von Hahnke war von dem Oberst 
und Abtheilungschef von Villaume aegleiter.

—  W ie die „Köln . Z tg ." schreibt, verlautet aus Hofkreisen 
in  Peterhof, daß daselbst ein Handschreiben Kaiser W ilhelms 
dem Zaren Überreicht wurde. Die Nachricht ist bisher von andern 
Seiten nicht bestätigt worden.

—  Der besondere Schmuck, welchen der Kaiser den Fahnen 
und Standarten verliehen hat, wurde am Freitag Vorm ittag 
an den Feldzeichen der Berliner Garnison im  Zeughause befestigt. 
Der Generallieutenant G raf von Wartensleben verlas nach dem 
Eintreffen der Fahnen die allerhöchste Kabinetsordre vom 27.

Rom, 19. J u li. Gegenüber dem in B e rlin  verbreiteten 
Gerücht von einer Erkrankung des Königs ist zu konstattren, daß 
König Humbert sich sehr wohl befindet. E r gewährt täglich A u 
dienzen und macht täglich Spazierfahrten. Gestern empfing er 
den Deputirten Piovene und den General della Penne. Des
gleichen empfing er gestern die M inister in  Generalaudienz zur 
Unterzeichnung von Dekreten.

Paris, 18. J u li.  Der M inisterrath empfing die M itthe ilung 
von der Demission des Rathes der Ehrenlegion und beschloß, 
daß der seine Entlassung nachsuchende Rath in Funktion bleiben 
solle, bis die Reorganisation desselben stattgefunden habe. —  
Oberst Archinard ist zum Direktor des Vertheidigungsdienstes im  
Kolonial-M inisterium  ernannt worden.

Paris, 19. J u li.  Präsident Faure reist am 25. J u l i  
nach Havre, wo er bis zum 6. September bleibt, während 
welcher Zeit der M inisterrath in Havre abgehalten werden 
wird.

Paris, 19. J u li.  Sardou wurde zum Kommandeur, 
Bürget und Theuriet zu Offizieren und Catulle und Mendis zu 
R ittern der Ehrenlegion ernannt.

Heidelberg, 19. J u li.  Der vierte allgemeine deutsche J o u r
nalisten- und Schrtftstellertag wurde heute Vorm ittag im großen 
Saale des Museums eröffnet. Gester Abend trafen aus allen 
Theilen Deutschlands eine sehr große Zahl von Theilnehmern 
ein und wurde im  Stadtgarten begrüßt. D ie S tadt ist aufs 
schönste geschmückt. Das Wetter ist schön.

Petersburg, 19. J u li.  Nach einer amtlichen Veröffentli
chung ist bisher der vierte Thei der gesummten Hauptlinien der 
sibirischen Eisenbahn erbaut. H ierfür wurden 73437  111 Rubel 
verausgabt. An dem Bau waren 70225 Personen beschäftigt. 
Den vorliegenden Berichten zufolge war die Beschaffung von 
Arbeitern sichergestellt. D ie thatsächliche Unkosten find mäßiger, 
als sie veranschlagt waren. F ü r die Amur-Bahnstrecke werden 
augenblicklich günstigere Traten ermittelt. Der Kaiser sprach 

«... - seine Zufriedenheit über das günstige Fortschreiten des Baues 
Januar d. I .  und gab den Befehl zur Schmückung. H ierauf > aus. Die „S w je t"  meldet: D ie E rrich tung  eines besonderen
befestigten die Herren Regimentskommandeure die von jedem ! Hafens fü r die Küstenschiffahrt bet Batum  solle nunmehr in 
Truppentheil zur Stelle gebrachten Brüche von Eichenlaub an ! A ngriff genommen werden, 
den Spitzen der Standarten bezw. Fahnen. Nach dem vom
Generallieutenant G raf von Wartensleben ausgebrachten Hoch 
auf den Kaiser wurden die Feldzeichen nach dem Schlöffe zurück
gebracht, worauf die Truppen abrückten.

—  G raf Kanitz hat sein Am t als Vorsitzender im Vorstand 
des pommerschen Zweigvereins, des Evangelisch-Kirchlichen H ilfs- 
vereins, das er seit der Begründung verwaltet, wegen hohen 
A lters niedergelegt. An seiner Stelle ist Landesdtrektor Höppner 
zum Vorsitzenden gewählt worden.

—  I n  der Begleitung des Gouverneurs v. Wißmann

ZssrovinziaknachriHten.
Strasburg, 18. J u li.  (Bei der Berufs- und Gewerbezählung) 

wurden in unserer Stadt in 1323 Haushaltungen 3396 anwesende 
männliche und 3083 weibliche Personen ermittelt; es wurden 162 Land- 
wirthschafts- und 255 Gewerbekarten ausgefüllt. — Die nach der Bürger
liste auszubringende Steuer, m it Ausschluß der fing irt veranlagten, be
trägt 68139,94 Mark.

Culm, 18. J u li.  (Verschiedenes.) Der Herr Regierungspräsident 
hat genehmigt, daß weitere 259 russisch-polnische Arbeiter in  landwirth- 
schaitlichen Betrieben bis spätestens zum 15. November beschäftigt werden

auf der Reise nach Deutsch-Östafrika befindet sich dessen unver- ! —^Nach^ einer ^Verfügung ^d e s G ^n ^ -K o m ^m  ^des 17.
heirathete Schwester. Frau v. W ißmann kann ihren Gatten ^  - - - - -  °  ̂ " " "
jetzt nicht begleiten, sondern ihm erst im nächsten Jahre folgen; 
es wurde aber durchaus gewünscht, daß eine Dame der Reprä
sentation des Hauses in  Dar-es-Salaam sich annimmt und so 
schloß sich F rl. Wißmann ihrem Bruder an.

—  Jnbetreff der Errichtung einer Landeshauptmannschaft
am Tanganika und der in  Aussicht genommenen Berufung des 
D r. Peters auf diesen Posten schreibt die „Kreuzztg.": Wie
verlautet, hat D r. Peters selbst das Ersuchen gestellt, ihm in 
den Kolonien einen Wirkungskreis zu geben. Daraufhin hat die 
Verwaltung beschlossen, am Tanganika einen Lanveshauptmanns- 
Bezirk zu errichten, und auf eine Anfrage hat sich D r. Peters 
zur Uebernahme desselben bereit erklärt. Weiter ist noch nichts 
geschehen; außerdem hat D r. Peters einen dreimonatlichen Urlaub 
wegen eines Augenleidens nachgesucht. Auch die Angabe, daß 
der neue Landeshauptmann am Tanganika ganz unabhängig 
vom Gouverneur gestellt werden sollte, ist nicht zutreffend. Der 
neue Bezirk und dessen leitender Beamter bleiben zur Verfügung 
des Gouverneurs; nur ist es selbstverständlich, daß der Landes
hauptmann schon wegen der großen Entfernung des Tanganika 
eine größere Macht und Bewegungsfreiheit erhält, als andere Ko- 
lontalbeamte.

— Eine Anzahl hervorragender Berliner Geschäftsinhaber 
und Fabrikbesitzer w ird, wie ein Berichterstatter meldet, einen 
A u fru f veröffentlichen, am Sedantage durchweg alles Geschäft 
ruhen zu lassen und den 2. September zu einem großen Volks
feste zu gestalten. Auch die Reichspost soll beabsichtigen, am 2.
September den Dienst einzuschränken.

—  Der bekannre protestlerische Reichstags-Abgeordnete Haas 
in Metz erklärte den anderen lothringischen Abgeordneten, daß 
er sein Retchstagsmandat niederlegen und in einigen Wochen 
nach Nancy übersiedeln werde.

—  Z u r Vermehrung der Richterstellen soll, wie ein parla
mentarischer Berichterstatter wissen w ill, im nächsten preußischen 
E tat ein größerer Betrag eingestellt werden.

Der „1 5 . deutsche Glasertag" wurde am 15. d. M . in  
Nürnberg durch den Vorsitzenden des „Central-VerbandeS" Jessel 
(B e rlin ) eröffnet und vom Rechtsrathe Beckh namens der S tadt, 
vom Obermeister Köbler namens der Nürnberger Organisation be
grüßt. Der vom Schriftführer Kaspar (B e rlin ) erstattete Jahres
bericht erwähnt, daß der Verband keine Partei-Interessen ver
folge und zur Zeit 75 Innungen m it 1599 M itglieder und 
außerdem 125 Einzelmitglieder umfasse, daß heißt 60 M itglieder 
mehr als 1894. Der Vorsitzende hofft von den bei der Regie
rung in  Aussicht genommenen Maßnahmen auf Grund der Zwangs
innungen ersprießliches. I n  Norddeutschland stehe es besser als 
in  Süddeutschland m it den Zwangsinnungen; jedenfalls könne 
die Handwerkerschaft jetzt mehr auf Berücksichtigung ihrer Wünsche 
hoffen. Obermeister Köbler bespricht die Nürnberger Organisation 
und bezeichnet die Sozialdemokraten und Freisinnigen als hand- 
werkerfeindlich; er t r i t t  fü r den Befähigungsnachweis ein.

—  Das B erliner Landgericht hat die vom Staatsanwalt 
beantragte Klage gegen den Abgeordneten D r. Böckel wegen A u f
reizung zu Gewaltthätigkeit abgelehnt.

Hamburg, 19. J u li.  Der Hamburger Senat beabsichtigt 
fü r zwei M illionen Mark eine sehr umfangreiche Quarantäne- 
station fü r ausländische Schifte anzulegen.

M a d r id ,  18. J u li.  Der königliche Hof ist gestern Abend 
nach S t. Sebastian abgereist; eine zahlreiche Menge brachte bei 
der Abfahrt Hochrufe aus.

Ausland.
B e rn , 18. J u li.  Der Bundesrath K arl Schenk ist heute 

an den Folgen des am 8. d. M ts. erlittenen Unfalles gestorben.

§ Armeekorps werden bei der in den Tagen vom 22. bis 24. d. M ts . bei 
den Ortschaften Adl. Waldau, Pillewitz u. s. w. stattfindenden Gefechts
übung m it Artillerie die Fußtruppen aus Thorn m it der Eisenbahn 
herangezogen werden, damit Quartiere in nur ganz geringem Maßstabe 
in  Anspruch genommen werden brauchen. — Der schlesische „Wassergraf" 
Wrschowetz hatte, wie man sich erinnern wird, vor einem Jahre im A u f
trage der Eisenbahnverwaltung u. a. in  der Nähe des Bahnhofs Gotters- 
feld Forschungen nach Trinkwasser angestellt. E r bezeichnete damals 
eine Stelle, an der man in Tiefe von etwa 40 Metern gutes Wasser 
finden werde. Die Bohrungen haben jetzt stattgefunden und man hat 
in  der That in Tiefe von 41—45 Metern reichlich Wasser gesunden, das 
sich in der Röhre auf 15 Meter normal hält. Die Analyse wird ergeben, 
ob es besser ist, als das bisher zur Verfügung stehende Wasser, welches 
eisenhaltig ist.

Graudenz, 19. J u li.  (Gesundheitsschädliche Wohnungen. Brand.) 
Eiue ganze Anzahl kleiner Wohnungen in  Graudenz sind von Herrn 
Kreisphysikus Dr. Heynacher als gesundheitsschädlich befunden worden 
und müssen demnächst geräumt werden. Einige Wohnungen sind bereits 
geschlossen worden. — Gestern Nachmittag entstand auf dem Rittergute 
Engelsburg, Kreis Graudenz, im Geflügelstall Feuer, welches das ganze 
Gebäude bis auf die alte Burgmauer einäscherte. Bei den Löscharbeiten 
ereignete sich leider ein Unglückssall, indem ein Arbeiter vom herunter
stürzenden Dache schwer verwundet wurde, so daß er in 's städtische 
Krankenhaus gebracht werden mußte.

):( Krojanke, 19. J u li.  (Die Entenjagd) ist hier in diesem Jahre 
wenig lohnend. Die Enten, dle ihr Brütegeschäst in diesem Jahre schon 
sehr früh verrichtet hatten, haben nämlich zumeist die mehr geschützteren 
großen Seen zu ihrem Aufenthalte aufgesucht.

K re is  Friedland, 18. J u li.  (Abnormität.) Vor einiger Zeit gebar 
die Arbeiterfrau B. in  R. einen Sohn, der an der rechten Hand zwei 
ausgebildete Daumen hatte. A ls das Kind einige Wochen alt war, 
entfernte der Arzt den einen Daumen, und heute ist an der Hand des 
Kindes nichts Abnormes mehr zu bemerken.

Danzig, 19. J u li.  (Ueberfahren.) Das königliche Eisenbahnbetriebs
amt macht bekannt: Am Donnerstag Nachmittag wurde am Chauffee- 
übergange vor der Haltestelle Sobbowitz ein mit einem scheu gewordenen 
Pferde bespannter Wagen von der Lokomotive gefaßt und zertrümmert, 
dabei kam die Frau eines Rübenbauunternehmers ums Leben. Die 
Untersuchung ist sofort eingeleitet.

Seeburg, 16. J u li.  (Blutvergiftung.) Her Gutsbesitzer Lieutenant 
Thiel auf Kunkendorf hatte Hühneraugen und schnitt sie selbst aus, 
wodurch er sich eine B lutvergiftung zuzog. Es wurden sofort Aerzte zu 
Rathe gezogen, und diese beschlossen, ihn nach Königsberg in die K linik 
zu schicken, was auch geschah. Gestern wurde Herrn Th. das Bein ab
genommen, und heute traf schon die Todesnachricht ein.

Guttstadt, 17. J u li.  (Werthvoller Fund.) Der Eigenthümer 
Woywod in Heiligenthal hat dem „Gesell." zufolge in der vergangenen 
Woche beim Abbruch eines uralten Hauses in einer Mauer einen großen 
Topf m it Geld gefunden, theils Silbermünzen in der Größe eines Fünf- 
Markstückes, theils Goldstücke, die etwas größer als ein Zwanzigmarkftück 
sind. Das Geld stammt aus der Zeit der Ritter.

Bromberg, 18. J u li.  (Stadtverordneten-Beschlüsse.) I n  der heu
tigen Stadtverordnetensitzung wurde die Vorlage des Magistrats be
treffend die Ausschreibung der Stelle eines besoldeten Stadtraths mit 
einem Jahresgehalt von 4500 Mark angenommen. Die Vorlage des 
Magistrats betreffend die Bewilligung von 4001 M ark zu den Kosten 
der Erstattung eines Verwaltungsberichts fü r 1883 bis 1888 wurde 
wiederholt abgelehnt. Für dieselbe erhoben sich nur zwei Stadtverord
nete. Dieser Gegenstand hat die Stadtverordneten schon seit einigen 
Jahren in  mehrfachen Sitzungen beschäftigt und stets hat die Versamm
lung sich gegen die Gewährung dieser Summe ausgesprochen. Die V or
lage stammt noch aus den Zeiten unseres früheren Oberbürgermeisters, 
jetzigen Regierungsraths Bachmann in Osnabrück. Derselbe hatte den 
Verwaltungsbericht ausgearbeitet, denselben drucken und zur Vertheilung 
an die Behörden und die Stadtverordneten gelangen lassen. Es ist ein 
recht voluminöses Buch geworden und dies erklärt auch die nicht unbe
deutenden Kosten des Druckes — über 4000 Mark. — Da nun Herr 
Bachmann den Bericht hat drucken lassen, ohne vorher die Stadtver
ordneten wegen der Kosten zu befragen, so lehnten sie die nachträgliche 
Genehmigung ab und stellten dem Magistrate, welcher die Druckkosten 
schon zu Backmann's Zeiten bezahlt hat, anheim, sich an den Besteller 
zu halten und von demselben evtl. im Klagewege den Betrag einzuziehen. 
E in  derartiger Beschluß ist, so oft die Vorlage an die Versammlung 
trat, jedesmal gefaßt worden.

Posen, 19. J u li. (Der Landwirthschaftsminister Freiherr von 
Hammerftein) ist heute Nachmittag hier eingetroffen, um die Gewerbe
ausstellung zu besichtigen und alsdann die Rentengutsansiedelungen in 
Krzyzownik zu besichtigen.

LoLalnaLrtchte».
Thorn, 20. J u li M -

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor Samulon in L M .  
Oftpr. ist, unter Entlassung aus dem Justizdienste, zur RecktsaM 
schaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Graudenz M  
worden. — Der Rechtskandidat Max Ruperti aus Grubno m. s 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Culmsee zur Beschäftig" 
überwiesen. — Der Amtsgerichts-Sekretär Kleophas in Schöneck i" 
gleicher Amlseigenschast an das Landgericht in  Thorn versetzt wor '

— ( M i l i t ä r d i e n s t  d e r  V o l k s s c h u l l e h r e r . )  B e z E
einer Erweiterung der militärischen Ausbildung der Volksschullehrer 
zwischen den betheiligten Zentralbehörden vereinbart worden, daß 
jetzt und bis zur endgiltigen Regelung den unmittelbar aus dem Se"" ^  
nach bestandener Prüfung ausscheidenden Lehramrs-Bewerbern srelgefi 
sein soll, ein Jahr bei der Fahne, anstatt der bisherigen zehnwöcv 9 
Uebung zu dienen. . ,

— ( A u s n u t z u n g  d e r  W a s s e r k r ä f t e . )  Wie w ir vor eiM  
Zeit mittheilten, war Professor Jntze an der technischen Hochschule s 
Aachen m it einer gründlichen Prüfung zunächst der in der Provinz ^  
Preußen vorhandenen, nicht oder nicht voll wirthscbaftlich ausgenutzt 
Wasserkräfte und der zweckmäßigsten A rt der Verwerthung derselben", 
traut. Die Ergebnisse dieser Prüfung, bei der sich herausgestellt hat," p 
in dem genannten Landestheil über Erwarten reiche Wasserkräfte " 
Nutzbarmachung harren, bilden zur Zeit den Gegenstand der Erörterung 
der betheiligten Ministerialrefforts zu dem Zwecke, diese Naturkräfte 
die wirrhschastliche Hebung der Provinz thunlichst nutzbar zu machen-

— ( E i n e  n e u e  I n d u s t r i e  f ü r  Os t -  u n d  W e s t p r e u ß ^
wie überhaupt fü r alle Länder, welche Torf-Kultur betreiben, bietet N 
durch die Verwerthung der T o r f f a s e r .  M an kannte bisher "e 
Torf nur als Feuerungsmaterial. Nun hat sich herausgestellt, daß " 
Torf-Faser zur Herstellung von unendlich vielen Gegenständen geelg" 
ist, deren man zum täglichen Leben bedarf. M an fertigt aus 2 M ' 
Faser-Wolle Läuferftoffe, Teppiche, Schlasdecken. I n  Holland sind berel 
große Fabriken entstanden, welche Torf-Faser herstellen und aus be - 
selben wiederum alles mögliche fabriziren. Unsern industriearrnen 
vinzen, wo Torf-Kultur in ausgedehntem Maße betrieben wird, war 
durch Aufnahme dieses neuen Gewerbezweiges die Aussicht auf eA 
vielleicht m Zukunft sehr blühende Industrie eröffnet. Die gepreßt 
Faser gleicht dem Elfenbein. Kleine Kabinet und Sitzmöbel sind bereu 
daraus gearbeitet, ebenso Tapeten. -

— ( D i e  O b s t e r n t e - A u s s i c h t e n )  sind nack umfassenden ^  
Mittelungen der Zeitschrift „Praktischer Rathgeber in Obst- und Garten
bau" für ganz Deutschland folgende: Aepfel gut bis Mittel, Birnen 
mitte! bis gering, Hauszwetscken mitte!, Pflaumen Mittel bis geu"9- 
Süßkirschen Mittel, Sauerkirschen gut bis mitte!, Pfirsiche sehr gering- 
Aprikosen sehr gering, Stachelbeeren gut, Johannisbeeren gut, 
beeren gut, Erdbeeren sehr gut bis gut, Brombeeren gut bis miuet- 
Heidelbeeren gut, Wallnüsse mitte! bis gering, Haselnüsse nutt 
bis gering.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Gestern gelangte das dreiaktige r,un
spiel „Heinrich Heine's Jugendliebe" von A. Mels (Pseudonym von 1-»' 
Cohn) im Viktoriatheater zur Aufführung. Durch die in dem Stua 
vorhandene getreu aus dem Leben gegriffene F igur des Hühnerauge" 
operateurs und Lotterie-Kollekteurs Hirsch, den Herr Direktor Bertholt 
in Typus und jüdelndem Jargon ganz vortrefflich zur Darstellung 
brachte, konnte das Interesse der Zuschauer bis zum letzten Akt wcUv 
gehalten werden. Im  übrigen gab das Stück Herrn von Stahl in "k 
Rolle Harry Heine's Gelegenheit seine außerordentliche Befähigung 
das Liebhabersach wieder einmal darzuthun. Der Saal war leidU» 
besetzt und kargten die Besucher nicht mit ihrem Beifall. Vor, währe" 
der Pausen und nach Schluß der Vorstellung wurde im Garten "" 
der Kapelle des 21. Regiments unter Leitung des Herrn Kapellmeister 
Hiege konzertirt. Da das trefflich ausgebildete Musikkorps fast 
zählig war, so war das Konzert von bester Wirkung. E in  Feuerwer - 
das spät abends abgebrannt wurde, beendete das Gartenfest. — Heute ist kei 
Theater. Morgen, Sonntag, wird Herrn Robert Hartmanns D rar""' 
„Johann Gottfried Rösner oder das Thorner Blutgericht" zum Zweite 
Male aufgeführt. Die Aufführung wird sich diesmal voraussicvtu 
schon viel glatter vollziehen und dürften die beim ersten Male beobachtet 
Mängel gänzlich fortfallen. . .

— ( D e r  K r i e g e r - V e r e i n )  unternimmt morgen Nacbmitt ^
eine Landparthie nach Rudak, woselbst im Garten des Herrn I -  ^  
Fenski verweilt werden wird. Großes M ilitär-Konzert des Trompete 
korps des Ulanen-Regiments verbunden m it Schlachtmusik wird ' 
Unterhaltung sorgen, desgleichen verschiedene Volksbelustigungen, ei 
Tombola, ferner das Auflassen von Luftballons. Abends wird " 
Garten bengalisch beleuchtet und ein Feuerwerk abgebrannt werd : 
Auch ein Tänzchen soll sich daran schließen. Die Abfahrt nack 
erfolgt per Wagen nachmittags um 2Vs Uhr mit Musik vom Krieg 
denkmal aus. ^

— ( E i n  V o l k s - ,  K i n d e r -  u n d  E r n t e f e s t )  veranstaltet
Kriegersechtschule Thorn wie alljährlich morgen, Sonntag, Nachmittag 
Wiener Cafs zu Mocker. .

— ( U e b e r  Z u b e r e i t u n g  d e r  G r ä s e r  f ü r  M a k a
S t r ä u ß e )  schreibt man: Beim Umherstreifen zur S om m ers-
in Wald und F lu r ist es sehr verführerisch, die Hand zum Einsamm 
jener Gräser auszustrecken, welche im W inter, zu Makartfträußen u 
ordnet, noch lange unser Heim schmücken können. Hat man 
Gräser gefunden, so reinige man sie gut von den unteren sebM" ^  
grünen Sprossen, ordne sie in Bunde, starkrispige, härtere Arten
bis 80 Stiele, die zarten, feinrispigen Gräser in  kleinere Bunde 
20—30 Stück. Nun gilt es vor allem, die Gräser den intensiv w ^ g t  
den Sonnenstrahlen auszusetzen, indem man sie bündelweise aufv" ^ 
oder sie, dünn auseinandergelegt, auf einem recht sonnigen Raserw ^  
ausbreitet; man muß sie dann aber öfters umwenden. Hier w " 
Bleiche beginnen, die man dadurch befördert, daß man die G räftr 
einer Flüssigkeit aus 1 Kilogramm Bleichkalk, Vr Kilogramm Sm» 
säure und IV« Kilogramm Seisenlauge zu 50 Kilogramm reinen 
Wassers oder destiüirten Wassers tagsüber wiederholt mittels 
Gießkanne besprengt, und sie dann sofort wieder dem warmen 
lichte aussetzt. Dann setzt man zur Seisenlauge einige Tropfen sser 
säure, wäscht die Gräser vorsichtig darin, spült sie in reinern 
nach und läßt sie wieder im Sonnenlichte trocknen. Schließlich " 
man die vollständig getrockneten Gräser in große Glasgefäße, w^w ^  
Wasserstoffsuperoxyd angefüllt sind. Besonders harte Gräser mun na
deln Bleichen einige Stunden in S p iritus  gelegt werden, dann Äser 
B lattgrün ausgezogen wird. Die auf diese Weise gebleichten 
nehmen eine schöne gelbliche Farbe an. ^

—  ( S t r a f k a m m e r . )  In  der gestrigen Sitzung führte o ĵe
sitz Herr Landgerichts-Direktor Wünsche; als Beisitzer fungl »e^^x  
Herren Landrichter Hirschberg, Bischofs und die Gerichtsaffefforen V  H 
und Tetzlaff; die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt
Verhandelt wurde zunächst gegen den früheren P o f t h i l f ^ t e n v  ^ii» 
Woynowski aus Culmsee wegen verschiedener Vergehen im - ^ e  
geklagter war früher in Culmsee als Beamter angestellt. 2)le ' 
machte ihm den V orw urf, daß er 18 Briefe, die durch
gingen, geöffnet und sich deren zum Theil recht werthvollen ^n y " 
w idrig angeeignet, daß er ferner zwei Briefe unterdrückt, 
und drei Paar wollene Strümpfe, sowie Jnvalid itäts- "  e"j 
Versicherungsmarken im Werthe von 10 Mk. der P o ^ ^ A ^ n iO  n, 
wendet habe. Woynowski wurde zu emer dreijährigen ^ M  /  B r"" 
und zu 3jährigem Ehrverlust verurtheilt. Wegen . fa h t ta M g -^ l lN  
stiftung hatte sich alsdann der Töpfermeister Josef Sludzmstt . ve 
see zu verantworten. I m  November v. I .  setzte der Anger g ^se" 
Schloffermeister Paul Hinz'schen Wohnhause in Eu msee v"
Nach der Anklage ist dieser Ofen iy  einem d ^  w esentlrchfte^^^o"

^  nochständig vorschriftswidrig und mangelhaft errichtet 
Brand des Wohnhauses verursacht worden, der, bevor er ^geklag ^t 
Umfang annehmen konnte, gelöscht wurde. Die Schuld v s ^  xu 
müsse darin gefunden werden, daß derselbe unter der §  .
genügend sicheres Mauerwerk gelegt habe, wodurch ve y Holz 
wäre, daß das Feuer sich dem unter dem D ^n^be ftno^
mitgetheilt hätte. Siudzinski wurde zu einer G^ldstrcffe^^^^^tzg ^  
evt. zu 5 Tagen Haft verurtheilt. Wegen 
wurden demnächst bestraft folgende in Culm

Körper"

Glaser Boleslaus Eusebius P ilinski m it 1 Monat, v°r „  E ^ r -  
Bronislaus Nadolski mit 2 Wochen, der Maureraeselle ^  ver LE se l 
m it 2 Wochen, der Arbeiter Oskar MsrtenS mit ^M onare . 
lehrling Franz Josef Otto m it 2 Wochen und » e r^ ^ g e , 
Spadzinski m it 2 Monaten Gefängniß. Unter der



zu haben, betraten darauf der Maurer Johann 
denk blewsk, und dessen Ehefrau Marianna aus Culm die Anklage-
»oionm ? ^ " " '^ k e > t  war während dieser Verhandlung ausge- 
Nale K.'t/i» Mutete gegen jeden der Angeklagten auf 3 Mo-
Ciarknn,»»"^'"' des Betruges angeklagte Buchbindermeister Johann
»eriagn "  dosen wurde freigesprochen. Eine Strafsache wurde

gestern s t a r ke s  G e w  i t t e r ) ,  von Westen kommend, entlud sich 
R°aennon unserer Stadt. Das Gewitter war von schwachen
perllw? !!^  begleitet und dauerte von 11 bis gegen 2 Uhr. Die Dem- 

dar sich infolge des Gewitters erheblich abgekühlt, 
hart mittags stand in der Heiligengeiftstraße,
Waa^ vor dem Hause des Schuhmachermeisters Dopslaff der
sich ^  ck Besitzers Marohn aus Gurske. Auf dem Wagen befanden 
komm^« "irt den von ihnen eingekauften Waaren. Ein heran- 
Pralltt> ^  Vollwagen, der von dem Kutscher ungeschickt gelenkt wurde, 
Frauen > ,^^6 gegen das M.'sche Fuhrwerk, daß dieses umstürzte. Die 
letzunn/^o b aus dem Wagen herausgeschleudert waren, trugen Ver
leit dpn 17**! ^opf und Armen davon. Der Kutscher, dessen Fahrlässig- 
^ersonalkn sind f stb^st^üt^ unbekümmert hierüber davon; seine

s c h we r e r  U n f a l l )  ereignete sich gestern auf dem 
Schanra s^?dsiplatze. Beim Abfahren eines 21 Ctm.-Mörsers von einer 

von den hiermit beschäftigten Kanonieren vom 
das in, Aoriereglment Nr. 11 am Abhänge der Schanze nieder, während 
der s '"o .u e n  befindliche Geschütz über sie hinwegging. Hierbei erlitt 
Eisen^l?vier Pietzsch, ein Sohn des in Mocker wohnhaften pensionirten 
kam ^.^oeam ten Pietzsch, schwere innere Verletzungen. Sein Kamerad 
würd» leichten Hautabschürfungen davon. Der Schwerverletzte
^ein Zustand vach dem Garnisonlazareth befördert.

De r s n^ / do l i z e i be r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
genommen.

dose b u n d e n )  ein Stulpenknopf im Viktoriasaale und eine Tabaks- 
Glacis. Näheres im Polizeisekretariat.

Wasierstand heute mittags 0,78 Mtr. 
Wafsertemperatur heute 22 o C. — 

Halts die Dampfer „Warschau" mit Ladung gemischten Jn -
„Alice"  ̂ beladenen Kähnen für Warschau im Schlepptau, ferner 
Neu Kaufmannsgütern und drei beladenen sowie zwei unbelade-
b Treft **** ^ldlepptau, beide aus Danzig. Kinaeaanaen sind beute

In  d?°"s°rz,

verschiedener Hölzer. 

19. Juli.

Eingegangen sind heute

(Vaterländischer Frauenverein. Sommerfest.)
ig wurde mitgetheilt, daß der Ver- 
Vereinskasse 27 Mark Bestand hat. 

UesLinN ^orpano wurden die msherigen Mitglieder wiedergewählt, 
zu wurde, am Donnerstag den 6. August nachmittags im Garten
^er,u - ^vh le  einen Bazar zu veranstalten. Passende Geschenke 
Neĥ ,' Kalbsbraten, Schreibzeuge, hübsches Spielzeug u. s. w.
_ "len ------------- igegen. __ Die freiwil ,

Schlüfselmühle ein Sommerfest.
Kehr Vorstandsmitglieder gern entgegen. — Die freiwillige Feuer- 

8 ow nächsten Sonntag in Schlüfselmühle ein Sommerfest. 
Urise^n^Auau, 3uli. (Ernte.) Die Roggenernte ist nun auch in
^  als beendet anzusehen. Alle Besitzer sind mit derselben
übrig *^den. Stroh sowohl als auch das Korn lasten nichts zu wünschen 
so Hot schon die überreiche Kleeernte des Landmanns Herz erfreut,Hat schon

die Roggenernte noch mehr. Eine Pracht ist es erst, die
LuHtz"'dlver anzuschauen. Bleibt das Wetter günstig, dann kann der
hocken **** Mit Stolz nach beendeter Ernte auf seine gefüllten Scheuern 
können "^.Auch für unsere Imker naht das Ende ihrer Ernte. Sie
Serien ^  frohem Behagen auf die gefüllten Honigkübel sehen. Die
Zeit n ;^ ? ^ n  in diesem Jahre so reich getragen, wie schon seit langer 
'ü n itt l^ ' ^  verständiger Bewirthschaftung brachte jedes Volk durch
brach.. 60 Pfd.; es sind aber auch manche darunter, die das doppelte 
berselb"' nun die Güte des diesjährigen Honigs anbetrifft, so ist
auch Xp vur vorzüglich zu nennen. Ein solches Honigjahr befriedigt 
^Woaen onlpruchvollsten Imker. Hoffentlich werden auch andere dadurch 
beuch? v, es ebenfalls mit der Bienenzucht zu versuchen, wobei sie den Satz 

n mögen, daß „der Bien nur den pflegt, der ihn pflegt."
Die der Thorn-Briesener Kreisgrenze, 18. Ju li. (Verschiedenes.) 
steht ^  katholische Kirche m Zajonskowo, welche schon viele Jahrhundert 
sint/s^oon aber nur noch die Umfassungsmauern und Keller erhalten 
die in« »>?unmehr zum Abbruch gelangen. Der Abschätzung nach haben 
^  vuerwerk befindlichen Steine allein einen Werth von 3000 Mk.

herrliche Bauten entstehen jetzt in den zusammengrenzenden 
eine Gr c? Ryusk und Orzechowko, Kreis Briesen. Rynsk war früher 

k'ÜMft und nachdem jetzt die vielen Ländereien verkauft und in 
auKgps,?? getheilt sind, so werden jetzt viele und großartige Bauten 

Wie verlautet, soll aus diesen Ortschaften jetzt ein 
Und entstehen, weil der Umkreis sehr groß, die Lage zum Handel 
ddsinde/**^ vortrefflich ist und in der Nähe sich auch die Haupteisenbahn

russischen Grenze, 18. Ju li. (Auswanderung. Altes 
!^den "stück. Unglücksfoll.) Die Auswanderungslust russischer Unter- 
öie ^»..hot in den letzten Jahren wesentlich nachgelassen. Während

^  im Jahre 1892 noch 79 150 betrug, haben im ver- 
3rn V^ohre nur noch 39 650 die Reise nach Nordamerika gemacht. 

6Ut exi., sitze des Landmannes F. zu Kögften befindet sich ein noch 
163 Jahre alter geräucherter Schafschinken. Dieses alte

NMe-AMms.
b s ̂  Reitpferde,

nicht Schimmel, zum fre i-  
^nerb-^ A n k au f gesucht.

^  das U lan e n -U e g im e n l
M M ^ d N n  Thorn bis 2 4 . J u l i  I .

keilplei'ä, "HW
^k'kpännig sicher gefahren, zu ver- 

1111 i. d. Exp. d. Zig.

. ! M  »- « M  I llr i l i .
u sofort oder vom 1. Oktober 

^  Näheres
— ^?steö1er, Thorn, Windstraße 3.

1 Grundstück

Familienstück, ein Andenken an die Vertreibung aus Salzburg, hat sich 
bis heute von Familie zu Familie vererbt. — Auf der Entenjagd war 
dem Besitzersohn A. in K. unvorsichtigerweise Erde in die Mündungen 
des Gewehrs gedrungen, sodaß es beim Schießen zersprang. Mehrere 
Splitter der Röhre drangen dem unglücklichen Schützen derart in den 
Kopf, daß das Hirn blosgelegt wurde. Es ist wenig Hoffnung vor
handen, den jungen Mann am Leben zu erhalten.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d e  i n  P r e u ß e n . )  Zm  Ja h re  1893 

endeten in Preußen nach den bis jetzt erfolgten Feststellungen 6409 
Personen, darunter 5135 M änner und 1274 Frauen ihr Leben 
durch Selbstmord. S e it  dem Fahre 1869, in welchem die E r
hebung der Nachrichten über Selbstmord auf besonderen Z äh l
karten eingeführt wurde, schwankten die Ziffern der jährlichen 
Selbstmordfälle auf 100 000  Lebende zwischen 11 und 22. Augen
scheinlich nehmen sich jetzt M änner öfter a ls  früher das Leben. 
Unter 1000 Selbstmördern befinden sich fast in jedem Fahre 
vierm al mehr M änner als Frauen.

( Vor  de r  F r o n t  v e r h a f t e ; )  ist in Hannover ein zur Uebung 
eingezogener Landwehrmann aus Hannover. Derselbe habe sich in der 
Kantine geäußert, er würde über die Einzelheiten des Dienstes, der 
seiner Ansicht nach zu schwer sei, im „Vorwärts" Mittheilungen machen. 
Auf Befragen seiner Vorgesetzten soll der Landwehrmann erklärt haben, 
er sei Sozialdemokrat. Am Dienstag Nachittag sei er darauf wegen 
Aufreizung vor der Front verhaftet worden.

( E r g r i f f e n e r  B e t r ü g e r . )  Der Staatsanwelt in Leipzig 
meldet die Ergreifung des früheren vielfachen Millionärs und Diaman
tenhändlers Lippert, welcher seit Februar 1891 wegen Betruges verfolg; 

! wurde.
( V e r u n g l ü c k t e  F i s c h e r . )  Bei Ormes hioroad unweit Aar- 

mouth schlug ein Fischerboot mit neun Fischern um. Sechs davon er
tranken.

( Di e  Z a h l  de r  S c h u l k i n d e r  i n  F r a n k r e i c h )  ist nacv 
amtlichem Ausweis von 1887 bis 1882 von 5 421 362 auf 5 408 743, 
also um 12 612, zurückgegangen. Die öffentlichen Schulen zählten 1887: 
4 505109, freien (Pfarr-)Sckulen 916 253 Kinder; 1892 waren es 
4 281 183 und 1 127 560. Die öffentlichen Schulen verloren 223 926, 
die freien Schulen gewannen 211307 Kinder.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 20. J u l i .  D er in Aliona vom Amte suspendirte 

Hauplkassirer der G asanstalt ist wieder in Ehren eingesetzt worden. 
Alle D enunziationen gegen ihn haben sich a ls unw ahr erwiesen. 
—  Aus S a n to s  wird telegraphisch gemeldet: Durch eine Dy- 
namitexploston wurden dreißig Personen verwundet, eine sofort 
gelobtet. Eine größere Anzahl Häuser wurde zerstört.

Rendsburg, 19. Ju li . Heute Nachmittag 4  Uhr 'chlug 
der Blitz während eines starken Gewitters in das hier formirte 
Lehrerbataillon, das unter Lieutenant Neid auf dem Exerzir- 
platze Uebungen abhielt. E r warf zwei Glieder zu je 16 M ann 
nieder. Ein Gefreiter ist todt, vier Lehrer liegen schwer verletz 
darnieder.

Rotterdam, 19. J u l i .  Zwei holländische Kriegsschiffe sind 
bei dem deutschen Geschwader, das nach T anger geht, ein
getroffen.

London, 19. J u l i .  B is heute Nachmittag find gewählt 
316 Unionisten, 183 Liberale, 6 Parnelliten , 41 Antiparnelliten 
und 2 Arbeiterparteiler. Die Unionisten haben 69, die Libe
ralen 14 Sitze gewonnen. Der frühere M inister Asquith ist 
wiedergewählt.

Wien, 19. J u l i .  Aus S ofia  meldet die „W iener Allge
meine Z e itu n g " : E in aus Jschl soeben eingelaufenes T ele
gramm des Kaisers Franz Josef drückt der W ittwe S tam bu- 
lows das Beileid des Monarchen aus. E in heute eingelaufe
ner Expreßzug brachte eine Unzahl von Kränzen, welche zum 
T heil aus weiter Ferne kommen. Aus den Provinzen treffen 
D eputationen ein.

Sofia, 19. J u l i .  Die GestchtSzüge des aufgebahrten 
S tam bulow s find friedlich. Die über die Brust gekreuzten Arme 
zeigen leere Manschetten. Bei den letzten Augenblicken S ta m b u 
lows waren zugegen seine G attin , M utter, Schwester und sein 
B ruder; ferner Petkow und die Aerzte. S tam bulow  hinterläßt 
ein sehr bescheidenes Vermögen, welches gerade hinreicht, seine 
W ittwe und seine drei Kinder nach bulgarischen Verhältnissen 
anständig zu erhalten. Die Freunde des Stambulow'schen 
Hauses glauben, daß die W ittwe B ulgarien verlassen werde. —

Aus einem In terv iew  mit Petkow berichtet ein hier anwesender 
Jou rna lis t, daß Petkow erklärt habe, das A ttentat sei zweifellos 
vor langer Hand vorbereitet und es sei Absicht der Polizei ge
wesen, die M örder entweichen zu lassen.

S o f i a .  20. Ju li. A ls der Kommandant der Garde 
im Auftrage des Fürsten Ferdinand einen Kranz an der 
Bahre Stambulows niederlegen wollte, wurde dies von 
Frau Stambulow energisch zurückgewiesen, da ihr Gatte 
bei der Operation in Gegenwart der Aerzte und mehrerer 
Diplomaten den Fürsten als seinen Mörder bezeichnet habe. 
Fürst Ferdinand hat darauf telegraphisch jede Betheiligung 
seines Hofstaates bei der Leichenfeier verboten.

Guatemala, 19. J u l i .  I n  Am atitla fand ein heftiges 
Erdbeben statt, wodurch mehrere Häuser einstürzten. Eine Anzahl 
Personen wurde getödtet.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o mb r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>20. Jul>. >19. Juli.

Tendenz der Fondsbörse: stell.
219-05 2 1 9 -Russische Banknoten p. K a f f a .........................

Wechsel auf Warschau kurz ............................... 218-90 218-80
Preußische 3 K onso ls.............................. ..... 1 0 0 - 1 0 0 -
Preußische 3*/, o/ K onso ls.............................. 104-60 104-50
Preußische 4 o/§ K onsolS ................................... 105-20 105-20
Deutsche Reicksanleihe 3 o / o .............................. 99—75 9 9 -8 0
Deutsche Reichsanleihe 3V ,o/<>......................... 104-50 104-40
Polnische Pfandbriefe 4*/, ° / o .........................
Polnische Liquidationspfandbrisfe....................
Westpreußiscke Pfandbriefe 3ft, "/§....................

6 9 -75 6 9 -7 5

101-70 101-60
Diskonto Kommandn A ru h e rle ......................... 2 1 9 - 218-25
Oesterreichiscke Bankno:en. . . . .  . . 168-40 168-25

We i z e n  gel ber :  Ju li . . . . . . 144-50 141-50
O ktober......................... ..... 148-25 146-25
loko m Newyvrk ................................................... 70«/. 7 1 -

R o g g e n :  Loko . . . . . . . . . 1 2 3 - 1 2 3 -
Ju li ....................................................................... 1 2 3 - 121-25
Septem ber..............................  . . . 126-50 124-75
Oktober . . . . . . . . . 128-25 126-50

Ha f e r :  Ju li . ........................................................ 130-25 1 3 0 -
O ktober................................................................. 126-75 124-75

R ü b ö l : J u l i  ............................................................. 4 4 - 4 3 -9 0
Oktober.................................................................. 4 4 - 4 3 -9 0

b p i r i r u S : .............................................. . . .
50er loko....................  .................... — —
70er loko........................................................ 3 7 -5 0 3 7 -5 0

70er J u l i .............................................................
70er Oktober ............................................... . .

4 1 -3 0 4 1 -2 0
4 1 -1 0 4 0 -9 0

Diskont 3 pEr.. LombardzinSfutz 3V, pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  19. Ju li. Sv i r c l uSbe r i c d l .  Pro ItiOM inrer 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Gekündigt — Lüer. Lokv kon- 
ringeniirl 58,00 Mk. Br., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., nichi kvn- 
tingentirt 38,25 Mk. Br., 37,50 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  kür Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Ju li 1894.

W e r t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  gedrückt, schwerer Absatz, 126 Pfd. bunt 141 Mk., 129/30 
Pfd. hell 143 Mk., 132 Pfd. hell 144 Mk.

R o g g e n  sehr matt, 119/20 Pfd. 111/2 Mk., 122 Pfd. 113 Mk.
G erste  ohne Handel.
E r b s e n  fast geschäftslos, gesunde Futterwaare 104 Mk.
Ha f e r  inländischer gesunder 112/7 Mk.

21. Ju li: Sonnen-Aufg. 4.05 Uhr. Mond-Aufg. 2.10 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 8.07 Uhr. Mond-Untg. 8.15 Uhr.

22. J u li :  Sonnen-Aufg. 4.06 Uhr. Mond-Aufg. 3.40 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.05 Uhr. Mond-Untg. 8.43 Uhr.

I LurüelrKesvtrilv 8ei«Ieu8lt>jke
8vli7vai'26 u. kLi'diAtz SeLäenstoü's Isä.

.. --------- k. .̂eoLtlitzit ULä Solidität V. 55 kk. bis
lltrei ins Haus. Ls8t6 und direkteste Le2UA80jiieI1t 
^uerk6imunA88eIireib6ii. Llu8ter koo. Doppelt. Lriekxorto naek d. Seb^eiL.

käolf Ki-iklivn L 6>e > fLILL ü̂niok,
Löuixl. Kpaulsekv H oflieferanten,

- mit 2 neuen Häusern 
7 und 2 Wohnungen 

^  ^ E b s W M U N d  etwas Land ist 
ttjü ^onkheitshalber preis-

o Hin Erkaufen. Das Grundstück liegt 
-von Thorn entfernt.
Kalkei., Mocker, Rayonstr. 2,

E ^ - ^ gegenüder dem Wollmarkt.

W  G«»K. Hauskllilf,
V ortheil h a lte  K ap ita la n la g e .

n,.^°hn in Privathaus, Neustadt,
^  WassA erhebl. Miethsübcrschujz, 

s'OOO E d  's« «  Mk.), billig z. Kosrenpr.
p au se n . Anz. 5 -6000  Mk.

Gerberstrastc 18. 1 Zu,

1 2  8 v I » » H v r 8 t r .  1 2

M k "  I k L l v r  ^ h t v N v r  " d V
für Salon- und IiM n-D kkiration

empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung billigster Preise 
bei prompter Bedienung und sauberer, geschmackvoller Arbeit in jedem Genre.

vauenkaftei- Marien--lnsliffel, mit gai-antii-t 
l.einöl-ssik'niss.

Leicht faßlicher K lavier-Unterricht
w'rd billig ertheilt

B r ü ck en stra tze  ! 6 ,  1 T r .  r .

Elektrische H aus- im - 
Hotel-Telegraphen,

klitrübltziter mul lelepllvii- 
LvIrlZeii

zu sehr billigen Preisen. 
Einziges Thorner SPeM -Gelchsst.

kesieki, Mechaniker,
Grabentzraße 14.__________

M rM IlN M lW II
fertigt

N ä h m a s ä M i ü H L k L '
Merkstälte für Nähmaschinen aller
Systeme. Brückensir. 16.
A in e  herrsckaftl. Wohn., I. Etage, bestehend 
^  aus 4 Zimm., Balkon u. Zub., Gersten- 
straße 16 z. verm. Zu erfr. Gerecktestraße 9.

V as H aupt-L erm ittelungsbureall
von 81 . »ILÜOVV8K1,

T h o r n ,  Heiligegeiststvatze Mr. 5
offerirt und sucht zu jeder Zeit:

Forst-und Wirthschaftsbeamte, Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
Hauslehrer, Hoteldiener, herrschaftliche 
Diener, Hausknechte, Kutscher, Lauf
burschen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verschiedener Branchen, 
Erzieherinnen,Bonnen,Wirthschaft''rinnen 
Verkäufermnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Restaurants u. Privatdienste, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verschiedener Branchen, Knechte u. Mäd
chen für Landwirthe mit guten Zeugnissen.

Stellung erhält jeder schnell überall 
hin; mündlich oder schriftlich. Für Privat- 
Festlichkeiten, sowie Restaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen

R o i h w n » f t s > h k « » L ' ^ L ." l « .
8 Machen alte

S v I » » i > r p r u I « I ,
Sporthunde ersten Ranges, stehen zum Ver
kauf Gerechtes»»-. 23, p t , bei Aoriste.

K iH e s W r e8« r s t» ,'" " " " ^ " '^ "
Honig empfiehlt

L - k u tk io v i v r ,

ff. Schleuder-

Schuhmscherjir. 27.
Eine qui eingeführte Lebensversicherung 

sucht für Thorn und Umgegend m ehrere
lüclilige kgenlen

bei hoher Provision.
Geeignete Bewerber, die in den Vorstädten 

wohnen, bevorzugt.
Offerten unter l.. 35 in der Expedition 

dieser Zeitung erbeten._________________
Suche einen tüchtigen

Davbiergehilfen.
VutLviri62-Thor«, Jakobs-Vorst.

Zk Junge Dame TZ
sucht Stellung im Komtoir, Bureau od. als 
Kassirerin. Gefl. Off, b. u. v.ßl. a.d.Exp.d.Z.

Eine M t lv e  od. alleres Mädchen
ohne Anhang findet dauernde Beschäftigung 
als Uatyerin. Zu erfragen in der Exped. 
der „Thorner Presse". ___

Eine tüchtige Wirthin
kann sich sofort melden bei

V I i. Breitestr. 8.
2 f. möbl. Zim. k ill.,. v. Tuchmackerstr. 4, 1.

Laden mit Wohnung,
auch zum Bureau geeignet, sowie die

UM " zweite Etage -W U
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermuthen
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke. l. 8üal8ki.
E i n e  mövl
^  vermiethen Z. Kau8oti

M ohn. von: 1. August zu 
Gerstenstr. 8.

Eine geräumige Kellermerkslätte,
dazu parterre eine passende Wohnung, 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von sogt. 
oder vom 1. Oktober d. J s .  zu vermischen

Coppernikusstraße SS.

Natur-Eis
habe noch abzugeben» auch empfehle meine

Kegelbahn
für Nachmittag zur gefälligen Benutzung.

Nieolai,
llLIäehrruiäts R estaurant.

Kleine Wohnungea u. Pserdestall
zu vermiethen Orrlmerstrasze V.
sLin möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I Treppe. 
W in möbl. Zimmer, aparter Eingang, zu 
^  verm. B rückenstr. 22 .3  Trep. Hinterh. 
W in  gut möbl. Zimmer von sofort oder 
^  auch später z. verm. la l(ob88tr. l6. ll.

Line l-slleneinfielitung,
wo ein Sckankgeschäft betrieben wird, ist 
anderer Unternehmungen halber vom 1. 
Oktober billig zu verkaufen.

Wo? sagt die Expedition dieser Zeitung. 
Möbl. Zimmer z. verm. Brückenst. 21. !l. 
4 Stub.m. all. Zub. Brückenstr. 28 vis-a-vis 
^  Hotel Schwarzer Adler. Frau 8otieele.

Eine schöne Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Cobbernikusftrahe 2V.
_______________ « .  81111«.
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuckmacherstr. 14l 
Möbl. Zim. v. sogl. z. v. Gerberstr. 13/15. 
1 möbl. Zim. bill. z. verm. Strobandftr. 17, pt.

6 junge Enten
zugelaufen.______ Pferdebahn-Depot.

Eine goldene Damevnhr nebst Kette
ist am Donnerstag den 17. Ju li auf dem Wege 
Brückenstraße bis zur Ueberfähre verloren 
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben bei 

Orni'nveLi. Neustadt, I.



König8bei'ge»' Îon(1o8täkut8et,s
6 e v / k l 'b e - ^ u 8 8 i6 ! I u n g 8 -  ________________________ :

Litzlum Z A o n tsZ ,
5. 1uZU8l.

3,67 Kevin»« a 20 000, >0 000, 5000 «k. eto. Lose L I  Mk., Il Iwee I» «tz.. Losporto und Gewinnliste 30 Pl

l.eo «oltt. Komgrkei-g i. >>i-.. stsntrki-2.
Ohne giftige Arznei!

Ohne »»nöthige Operation!
Heile alle, wenn auch langjährige und 

oft fü r unheilbar erklärte Krankheiten, 
namentlich: des Magens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens, Asthma, Schwind
sucht, sogar weit entwickelte, Blutarmuth, 
Hysterie, Krämpfe, engl. Krankheit, Wasser
sucht, veraltete Wunden, Krebs, Rheuma
tismus, Gicht, Geschlechts-, Kinder- und 
Frauenkrankheiten, Nervosität u. s. w. nach 
System von Pfarrer Kneipp, stikü, Dr. 
l.akmann, der renommirreften Naturheilan- 
ftalren Saokeen'e und auch mittels Lebens
magnetismus.

A M "  Erkenntniß bestehender und der A n
lage zukünftiger Krankheiten nach dem 
Gesichtsausdruck.

Meine Heilweise vereint harmonisch das 
Brauchbare aller bisherigen Heilmethoden 
und ist daher, selbst bei geringster Lebens
kraft, noch jede Krankheit heilbar. Aus
wärtigen w ird auch brieflich Rath ertheilt 
und, wenn's nöthig, auch den Anforderun
gen gemäßes Unterkommen, Bedienung usw. 
unter meiner persönlichen Aufsicht besorgt.

k. Krupoelci,
prskt. verirrt» d. harmonischen llaturheilkunür, 

Thor«, Baderftr. N r. 2, I. Etage.

praet. 2a!i narrt,
J E "  S r v i t v s t r a s s s  2 1 .  " W W

Sprechstunden von 9—1, 2—6.

VollLsbureau Wekrmclci,
Thorn, Breitestraße 14,

empfiehlt sich
zur Krarbeitung sämmtlicher gerichl- 
licher u. außergerichtlicher Arbeiten.

KrrrrrrrvrorrWorrr«

^  kllvtyKI-LpIl, ^

A  Itzonn, fflaukrairaZae 22. A

A«ch I » > l « i G  M i c h  F

8rrrrr6vrerrWsrrr8
M o iW lljU ll!

s o  °/o
billiger als die Konkurrenz, da ick weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht fü r nur

5Ü Mark.
!ka8odi'n6 Vogel, Vibrailing 8tiut1Ie, 

lling8okilfoken IVbeler L  VVilson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlnngen monatlich von 6 M k . an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zivkeinlage
von 45 Mark an.

A M "  Prima Wringer 36 em 18 Mk.
Wä8otl6mange1ma8ekinen

„  von 50 M ark an.
Meine sämmtlich führenden hauswinh- 

schaftlichen Masch nen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

hau n §  i . g n l l s d e i ' g e r ,

_________ Heiligegeiststraße 12.

für ^  ^

lo rs tlltz»  L

ZeZ«ii8trlll<Ie, ZMevtz still! silbern«

lasollmullsm
in den neuesten Mustern und großer Auswahl,

Selbstfabrizirte goldene massive
L e t t e n  u .  L i n ^ e

z M -  zu  F a b r ik p r e is e n
bei

8. Krollmami,
Eoltlarbelter,

8. E l i s a b e t h s t r a ß e  8.

Maumann'8 ivkllberülimtk

kLkrrLüe r
empfiehlt

kalter Knust, Culmerstr. !3.
Fkillstkii Lchlklldkkhliilig.

garanlirt naturrein, n Pfd. 65 Pf.
hat abzugeben

V. L « t t ,  Besitzer, Schönwalde 
(an Fort III.)

Z M
' mrorisi

Kün8lliok6 läluiö.
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. ?orrel!ain-

Laknlüllungen.!
N. Lebneiller,

Vkorn, SrsitS8trL8ss 27.

6. liowm'b 8cllul>mgren-llgmtur.
Breitestratze 37, 1. Etage,

empfiehlt
Kinderschuhe, braunes Leder.......................... . von 30 P f .  an.
Damenzeugschnhe 
Damenlederschuhe. ausgeschnitten.
Damenzeugstiesel . . . . . . .
D a m en le S e rzu g s tie fe l.....................
H errenstie fe letten ...............................

/tl>68 übrige 86br billig, aber elreng feste Breies!
Durch diesen billigen Fabrikpreis-Verkauf findet bei mir weder Uebervor- 

theilung noch 9lbhandeln statt. Sämmtliche Waaren find hochelegant und sehr 
dauerhaft.

von l,25 M k. 
.. 2.50  
.. 3.25 
.. 3.75  

4.75

lotal-kuisvvrkLUt
Krkit68tk'a886 3l.

M  Wegen Uebernahme einer Fabrik löse ich mein hierselbst M  
M  bestehendes Kurz-» Putz-» W eih- u. Wollwaaren-Geschäft auf M  
E  Um mit den Waaren so schnell als nur irgend möglich zu räumen, E  
M  habe ich für sämmtliche Artikel so enorme Preiherm äkigungen M  
M  eintreten lasten, daß niemand diese außerordentliche Gelegen- ^  
M  heil versäumen sollte, seinen Bedarf für längere Zeit zu decken. W  
M  Untenstehend gebe ich für einen Theil meines umfangreichen M  
M  W aarenlagers die Preise bekannt. M
M  Auch für W iederverkäufer, Händler rc. sind große Posten M  
M  zu fabelkaft billigen Preisen am Lager. ^
M  Kurzwaaren.
M  Nähnadeln . B rie f 25 Stück Z Pf.
M  Häkelnadeln.......................... . 2
M  Stahlhäkelnad.m.Holzgriff „  3 „
M  Haken und Augen. . . Pack 3 „
M  F in g e rh ü te ...................... Dtzd. 2V „
W  H aarnade ln ....................... Pack 2 „
^  Stahl-Stricknadeln. . . Spiel 3 „  
W  Siä-erheitsnadeln . . . Dtzd. 3 „ 

Mansckettenknöpfe. . . Paar >0 „
^  Schweißblätter . . . .  „  12 „
W  Taillen ftäbe....................... Dtzd. 8 ,.
M  Korsettschließer . . . .  Paar 3 „ 
M  1 Stck. Kleiderschnur p.
M  1 0 Ellen . . . .Stück 8 ,.

E  Unterzeuge und N orm al- 
M  fachen.
M  Normfthemden f. Herren 
E  m it doppelter Brust . Stück 75 Pf. 
W  Vigogne-Herren-Jacken . „  75 „
E  Normal Herren-Hose . „  75 „
^  Wollene Socken. Strümpfe, Handschuhe 
^  enorm billig.

U  Nähartikel.
^  Untergarn 1000 Aard . Rolle l3  Pf. 
AM Obergarn 1000 „  . „  23 „

Z00 6
W  n 200 n coul. "
^  Weites Häkelgarn 20 
E  Gramm-KnäubRolle . „  8 „
^  Coul. Häkelgarn 10 Gramm- 
M  Knäul -Rol l e. . . .  „  3 „

Knüpfgarn creme große 
W  K näu le ..........................12,14,16 „

HstramLLckKLra
von Max Hauschrld unter Fabrik- E  

Preisen. M

Putz-Artikel. W
Ungarnirte Kinderhüte ^

von 10, 15, 20, 25, 30 P f. E  
„  Damenhüte von ^

2 0 ,3 0 ,4 0  „  W  
Garnirte Damenhüte. . . . I M .  AM 
Florentinerhüte 75 Pf., 1 M ., 1,50 „  M  
Schwarz-seidene Spitzen W

15. 26, 39, 48 Pf. M

Litzen und Bänder. M
Coul. Rockschnur. . . M tr . 2 Pf. -W

„  Einraßlitze. . . M tr. 3 „  M
Schwarze Einfaßlitze . Stck. 30 „  M
20 M tr. Baumwollband 20 „  
Weißes halblein. Band in E

allen Breiten . . . Stck. 5 „  M
Taillengurt.................. M tr . 4 „  ^

Futterstoffe. D
Auttsrgose...................M tr. 12 Pf. M
R o llb o o k ...................M tr. 6« „  M

M  
8 
S

W ollgarne. D
Prim a Strickwolle . Pfd. 1.75 M . ^  
5 Lagen Zephyrwolle 4V Pf. ZM
Rockwolle . . . .  Pfd. 2.50 M . U  
Zephyr-Strickgarn. Zollpfd. 2,40 M . ^

Schwarz u. weiß Futter
mull .............................. M tr . 25

R o ck fu tte r.....................Elle 15
Taillenfutter . . . .  El l e 20

ß Sonnen- u. Regenschirme >
W  zu  e n o rm  b i l l i g e n  P r e is e n .  W

W Plüsche, Sammete, Besatzstoffe, Atlasse. M 
Coul. Merveilleux, schwarze Velvets, 8  

N Kttndee in Atlas, Moiree und Rips W
R  zu  S p o t tp r e is e n .  W

8 IuI1N8 Vvmblvkl, 8
W Kr6il68tna886 3!. ^

kotdlLat Ävr Ledvewe,
Milzbrand

werden auf's Erfolgreichste bekämpft durch die ^an»«ui-'schen Schutzimpfungen. 
Aufträge führt prompt aus das

l.aboea1oeium ?a8l6ue, 81u11gaet.
Prospekte rc.» sowie jede gewünschte Auskunft gratis und franko.

I Nähmaschine billig z» verkaufe», l Ein Kehvling
Zu erfragen in der Expedition dieser Zeitung, z bei DulKewlor, Friseur, Ja

kann sofort 
^  eintreten 

Jakobs-Vorstadt.

SrnillllttlittgliilM L

8  kreisvilliLtz kMemelu- 8
^  Am Sonntag d. 2 i. d. M .  ^

findet das diesjährige

im Garten zu
8 e lL l i i 8 8 S l i n i i l L l e

stattnarr.
^  ------------ ---------- ^

A 6 N08868 Lonevrl,
^  ausgeführt ^

von der Kapelle des Fuß-Artillerie- 
^  Regiments 9tr. 15. ^

kr«i8lt«8«Ist, kl«i88«lii«88«u,
X lombola, X
8  G l ü c h s r a d F

und andere Lelllstigungcn.

"  Feuerwerk 4ZX u. bovßLlksods Keleuvlrtullg ^
cköS kLI'löUS.

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Km^er frei.

^  Nach dem Concert: T l lN Z .  ^  
^  Von 3 Uhr ab:

Dam pferverbindung.
Um zahlreichen Besuch bittet

D er Vorstand. ^

8MM«ck«n,
ktziMcktz»,
kfMltzlltzcktz»,

kßM»8chirM,
llilNttisll,

lil'W»
empfiehlt

v la U a i» ,
Th«n>, A M  »«c k  2 L

r l.  kimMi>>,r
O  H e i l i g e g e i f t f t r .  1 2 .  O

» K i W k K k W M k l l t »
^  für fämmllich. ^

»  > «
^  Besonders empfehle ich ^
M  W a s c h - K le id e r s to f f e  i n  ^  

^  K a t t u n ,  5
^  L v p lr ir  sko. ^

-  in Kaigr, halb u. ga»? Wolle, ^
schw arze  K le id e r s t o f fe  ^

V  in  Kaschmir,' Crepe, Soleil, Cheviot,
d  glatt und gemustert. d

kettderüge. Lettinlette, fertige ,
V  i.al(6n. keltlirilliobe, d
M  schles. Keinen, Kettdamastez M

Kchnrzenieinen, ^
5  Handtücher. Gardinen ete. 5
O ssertigs >Vä8ebe O
--H» für Herren, Damen und Kinder. ^

Meine Tischlerei
kirr Maka-Lolll- o. Xu88da.llma.rboit

empfehle hiermit.
Alle Möbel werden sauber reparirt und 

aufpoliert zu billigen Preisen.
LlS lnriv I». Tischlermeister,

Mauerstrahe 20 (Breitenstraßen - Ecke.1

und chem. Reinigen von 
Herren- u. Damen-Garde- ^ 
rode jeder Art, Uni- 
formen, Möbelstoffen,------   ̂ ^  ^

einzige
echte

Tischdecken, Gar
dinen. Teppichen 
rc.empfiehltsich

die alt F ä r b e r e i
und chem. Kunst- 
Maschanüatt.

Annahme, Wohn. u. Werk- 
stätte nur Gerberstr. 13/15.

l  anständige M itbewohnerin
wird gesucht Breite- u. Schillerstraßen-Ecke.

XkikMlllvtMlsIl
Wiöner Lafg in fflookee. 

Sonntag ven 2 l. J u li  l M  
Lussororüslltlioll ßrosses

Wüls-Mel-L

KfvLseL Miläl'-Loneel'l,
ausgeführt von der Kapelle 

des Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11 unte 
Leitung des Stabshoboisten Herrn

G r o ß e r  F e s tz u g  d u rc h  d ie  S ta d t  

na ch  d e m  F e s tg a r te n .  .
Abmarsch der Kinder von dem KriegerdenkM-

präzise 2'/- Uhr.
Jedes Kind erhält eine Harke. Sense rc.

Kindevtombola.
Jedes Los gewinnt.

Allsstkigeu eines Riesenlustballoils.
Bei eintretender Dunkelheit:

Großer Kindersackelzug-
Anfang des Concers 4 Ukk« 

L i i r t r i t l  » S3 k»
AlitKlisüer Lrvi.

Z u m  S c h l u ß :

Tanzkränzchen
Die Kriegerfeihtsihnle 1502 Thor«

ItzckiDrll.,
S o n n t a g  d e n  2 1 .  J u l i  1 8 ^

nachm. 5 Uhr:
22. Abonnements^

Concert.
 ̂ Eintrittsgeld 25 Pf.

W in l j o l f ,  8 ta d 8 lr« m p e te ^

SMtrelilisllWM
8ovi»taZ ätzn 21. M  er.:

23. Abonnements^ 
C o n c e r t ,  .

ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.-Reg 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21-

Anfang 8 Uhr. Entree 23 p'

Mtom-Thciittt War»-
(Direktion k r .  ver-tlio lä .)

Sonntag den 21. J u li
toksnn vottkrieil kösnê

oder . «.4

das Thorner SlutgerllŶ '
Charakterbild in 6 B iwern..«^»»' 

bearbeitet von

M ontag : Kein Theater-
» i s

Gasthaus Undalr.
M o rg en  Sonntag^7MkMeliel>,7'

»Sk M U
von lk̂ . ^ l l8 « p p  ^  8«N8,

empfiehlt .

unter günstigen B edingE^ ^ jk B s tr^  
0. Veaener. T h o n ^ L - ^ ^  ° , 

7 ,ie  Beleidigung, welche
D  F ra u I 'n L r in u .d e re n  ^  ch

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



1. Beilage zu Rr. 169 der „Thorurr Presse".
Sonntag -en 21. Juli 1895.

Die kaiserlichen Prinzen in Saßnitz.
Seit der Ankunft der kaiserlichen Prinzen herrscht, wie der 

Z tg ." geschrieben w ird , in Saßnitz ein derartig schlechtes 
Letter, daß an Ausflüge in die Umgegend oder größere Spazier- 
lahrten bisher gar nicht zu denken war. Unaufhörlich peitscht 
"er von sehr hestigen Winden begleitete Regen hernieder und 
"u r selten hat sich einmal ein blauer S trich am Himmel gezeigt, 
"er jedoch bald wieder von düsteren Wolken verdeckt wurde, 
^e r Geburtstag des Prinzen Adalbert wurde am Sonntag in 
"er Hansemann'schen V illa  in aller S tille  gefeiert; in Saßnitz 
und Crampas war vielfach geflaggt und in den Hotels wurde 

Tisch auf die Gesundheit des jungen königlichen Marine- 
"Ifljiers kräftig angestoßen. M ontag Nachmittag bot die aus
rufende Torpedobootsflottille ein interessantes Schauspiel, dem 
^uch die Prinzen Adalbert und August W ilhe lm  beiwohnten. 
L>as Auslaufen der F lo ttille  sollte um 3 Uhr erfolgen und schon 
rüge vorher hatte das Heulen der Sirenen aus den Booten die 
^adegäste in den Hafen und auf die Moolen gelockt. Kurz vor 
^ Uhr kamen die beiden Prinzen in Begleitung ihres Gouverneurs 
r  offenem Wagen nach dem Hasen, stiegen hier aus und gingen 
^  zur Spitze der M ole, wo der Aviso „Kaiseradler" liegt, 
^er Kommandant, Korvettenkapitän Stiege, hinter dem sich das 
bslaniinte Offizierkorps aufgestellt hatte, empfing die Prinzen, 
luhrte diese zunächst auf dem Deck umher und geleitete sie dann 
"us die Kommandobrücke. Sich gegen den W ind und den Regen 
chutzcnd, schlugen die Prinzen hier sogleich die Kragen ihrer 

"lauen Seemannspaletots in  die Höhe und sicherten ihre weißen 
Matrosenmützen durch das Band unter dem Kinn. Dann 
"ahmen sie die ihnen dargebotenen Ferngläsern vor das Auge 
""d folgten aufmerksam den Erklärungen des Kapitäns.

Um 3 U hr machte zunächst der der Torpedoflottille brige- 
^bene Aviso „B litz "  los und ließ sich durch den Regierungs- 
"ainpser „S en fft von P iltach" rückwärts aus dem Hafen schleppen, 
?"r dem er drehte und einstweilen liegen blieb. Bei der Vor- 
"^ rsa h rt vor dem „Kaseradler" salutirten die Offiziere des 
»Blitz«, während die Besatzung Frontstellung auf Deck nach dem 
»Kaiseradler" genommen hatte. D ie Prinzen erwiderten den 
^"uß durch Abnehmen der Mützen. Dem „B litz "  folgten dann 
"" je ln  die heulenden Boote der beiden Torpedobootsdivisionen, 
oeren Besatzung ebenfalls salutirte. D ie Torpedoboote schössen 
l>eils in schnellster Fahrt bei dem „Kaiseradler" vorbei in die 

"ssene See, theils fuhren sie rückwärts in langsamer Fahrt 
hinaus. A ls  letztes verließ das Torpedodivisionsboot den Hafen. 
^  war ein ungemein fesselndes B ild , das sich bis zu dieser 

es war inzwischen 4 Uhr geworden, auf der See vor dem 
M e n  enwickelt hatte. Während der „B litz "  auf der ursprüng- 
>chen Stelle liegen blieb, hatten die 13 Torpedoboote, die wie 

Iffeile die etwas hoch gehenden Wogen durchschnitten, einen 
kreis um den „B litz "  geschloffen, von diesem die weiteren Befehle 
'Nvartend. Diese wurden auch bald durch die auf- und nieder
legenden Flaggen gegeben und bald darauf setzte sich die Flotte 
"  Bewegung. Dem „B litz "  folgte im Kielwasser zunächst das 
^'visionsboot, und diesem schloffen sich die übrigen Boote zu 
Zweien an, bis auf eins von jeder D iv is ion, das in einer Ent- 
k""ung von einigen hundert Metern in  der rechten Flanke in 
^"he des Divisionsbootes lief. Es wurde Kurs in die offene 
^ "  gesteuert, hier nnd da in der Bucht zwischen Saßnitz und 
b" Selliner Spitze m anövrirt und dann nach verschiedenen F ahrt- 

^ "mtionen seewärts abgedampft. D ie Prinzen, die aufmerksam
Evolutionen gefolgt waren, verabschiedeten sich dann von 

Korvetten-Kapitän Stiege und von den Offizieren und 
hrten, vom Publikum  lebhaft begrüßt, nach Schloß Divasiden 

. N>ck. D a das Schloß zur Aufnahme der Kaiserin, fa lls diese 
wwt, und der sämmtlichen kaiserlichen Kinder zu klein ist, so 

Arrr der Kronprinz und P rinz  E ite l Fritz auf dem
s>. ? »Kaiseradler" Wohnung nehmen, wo alles zu ihrem 

'"plange bereit ist.

Die Hluiiten von Misöy.
Einem Dornröschen gleich liegt W isby auf der Inse l Goth- 

land heute da, und nur außerordentliche Anlässe bewirken, daß 
es häufiger genannt w ird , so jetzt gelegentlich der schwedischen 
Reise des Kaisers W ilhelm , der schon einmal W isby besucht hat 
und dem zu Ehren einige der herrlichen Kirchenruinen, wie bereits 
in einer früheren N r. berichtet, in der Dunkelheit im Scheine 
künstlicher Beleuchtung gezeigt wurden. D ie S ta d t zählt heute blos 
etwasüber 7000 Einwohner, ih r Handel ist ebenso unbedeutend wie 
ihre Industrie . D ie Blütezeit W isbys war das 12., 13. und 14. 
Jahrhundert: die meisten Handelsnationen hatten hier ihre Nieder
lagen und Magazine, aber den größten E influß gewannen doch 
die Deutschen. I n  der Hansa wurde W isby eines der mächtigsten 
Glieder. I m  Jahre 136 i tra f das stolze W isby der erste em
pfindliche Schlag. Waldemar Atterdaa g riff W isby an, eroberte 
und brandschatzte die S tad t und setzte dänische Vögte ein, die 
die Znsel verwalten sollten. Von den Schiffen, die er m it den 
in  W isby geraubten Schätzen beladen hatte, mußte er aber zu 
seinem Leidwesen gerade dasjenige, das den werthvollsten Schmuck 
enthielt, in die Tiefe sinken sehen. Zw ar schüttelten die Goth- 
länder bald das dänische Joch ab und erschlugen die Vögte, doch 
hat W isby seine frühere Macht und Reichthümer nicht wieder 
erreicht. Aber noch in seinen Ruinen zeugt W isby von der 
Macht, die diese Hansastadt einst ausgeübt. W isby liegt dicht 
am Meere, zur Landseite war die S tad t ringsum von einer neun 
Meter hohen M auer umgeben, über der sich in bestimmten Ab
ständen Thürme von 18 bis 20 Meter Höhe erhoben. D ie 
meisten dieser Thürme, ursprünglich waren es 48, sind an der 
Stadtseite offen, alle aber sind m it Zinnen und Schießscharten 
versehen. D er größte Theil der Ringmauer m it einigen 30 
Thürmen ist noch erhalten. Von den 18 Kirchen, die einst W isby 
in seinen M auern barg, steht nur noch die Domkirche, von zehn 
sind noch zum Theil prachtvolle Ruinen vorhanden, von einige 
der übrigen kennt man aber nicht einmal mehr die Lage. M it  
den alten Bauten W isbys ist eine gewaltige Zerstörung vor sich 
gegangen, und der schwedische Neichsantiquar Hildebrand bezeichnet 
es als ein Wunder, daß überhaupt noch soviel erhalten ist. Nach 
E inführung der Reformation hat man die alten Heiligthümer 
anscheinend wenig geschont, denn einige sind später als S tä lle  
fü r das Vieh benutzt worden, und nicht zum wenigsten trug die 
Sucht, billiges Baum ateria l zu erhalten, zur Vernichtung der 
Kirchenbauten bei. I m  Jahre 1783 wurde der Verkauf der 
Ruinen an den Meistbietenden angeordnet, und der Käufer sollte 
die Verpflichtung haben, die Ruinen niederzureißen, sodaß B a u 
stellen geschaffen wurden. Es fanden sich jedoch keine Käufer. 
I m  Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts wurde beabsichtigt, 
einige Ruinen zu erhalten, andere dagegen niederzureißen; aber 
auch dies unterblieb zum Glück. 1836 wurde ein kleiner jäh r
licher B e itrag zur Erhaltung der Ruinen bewilligt und außerdem 
noch besondere Summen zur Ausführung von Sicherheitsmaß
regeln hergegeben. S e it 1880 hat man die Fürsorge fü r die 
Ruinen der Akademie fü r Geschichte und Alterthüm er in Stock- 
holm überlassen, die sich die Erhaltung der prächtigen Ueberreste 
aus der Blütezeit W isbys angelegen sein läßt._________________

Mannigfaltiges.
( E i n  h ü b s c h e r  n e u m ä r k i s c h e r  B r a u c h )  ist das 

sogenannte Ernteeinläuten, das freilich nur noch in wenigen 
Orten stattfindet. I s t  die Zeit der Ernte gekommen und hat 
der Schulze prüfend die Aehren durch die Hand gleiten lassen, 
so wendet er sich m it der Frage an einen Nachbar, ob es wohl 
recht wäre» beim Prediger das Ernteeinläuten zu bestellen. Der 
geistliche Herr ist gern einverstanden m it dem Beschluß der Ge
meinde. Is t  endlich der Tag da, so läuten in frühester Morgen
stunde vor 5 Uhr die Glocken der Kirche. A lt  und Jung  im 
Werktagskleid m it Sensen und Harken fo lg t dem Glockenrufe, 
und nach kurzem Gebet und gemeinsamen Gesang vor der Kirche 
geht es hinaus aufs Feld.

( E i n  a l l e r l i e b s t e r  B e r i c h t )  ist von einem Förster 
in Dessau jüngst seinen* fürstlichen Herrn eingereicht worden. 
E r lau te t: „Bericht über ein in den ferschtlichen Forschten ent
decktes Schwein. Turglaugtigster Ferscht, Gnettigster H a a r ! I n  
unsre Forscht is e Schwein, so groß, wie S ieh, durglaugd, in 
ihrem Läden noch nicht gesähe hann, uns misse Stränge 
Maasrechelle genummen währe, daß de Pestge nich su megtig 
werd, sust variieren mer, hol mich der Deubel, alle junge zucht, 
un da werth uns der Hund was prathen, wenn mer ä mol 
eene gacht machen wulle —  geben se Pefähl, daß das Lütte r 
weckkömmt, übrigens verbleibe m it Hoch8ung Ih re  Turglaucht 
unterthänigster W . hochferschtlicher Ferschter."

( P r o b e n  m i t  d e m  R e g e n a p p a r a t )  fanden kürz
lich in München wie alljährlich im Hoftheater und im Residenz
theater statt. D ie beiden Bühnen waren aller Dekorationen ent
kleidet, sodaß man das Gerüstwerk zu betrachten Gelegenheit 
hatte. A u f A n ru f des Oberkommandanten der Feuerwehr gab 
auf der Bühne ein Oberführer ein S ig n a l, ein Feuerwehrmann 
bewegte an dem Apparat den ersten Zug und im nächsten Augen
blick ging ein ganz respektabler Regen nieder, der sich beim Be
wegen des zweiten Zuges verdoppelte und nach dem dritten Zuge 
noch mehr verstärkte. Kolossal aber fluthetcn die Waffermassen 
über die Bühne und über das gesammte Gerüstwerk, als der im 
Dachwerk befindliche große Regenapparat in Thätigkeit tra t. Es 
waren aber hierm it noch nicht alle Duellen beigezogen, da die 
vielen im Hause vorhandenen Hydranten (m it Rücksicht auf 
elektrische Beleuchtungsarbeiten) nicht in Thätigkeit gesetzt 
wurden, sonst wäre die Ueberfluthung noch stärker geworden. 
W ie im  Hostheater, so hat der Stehlesche Regenapparat auch im 
Residenztheater bestens funktionirt.

( D i e  d r a m a t i s c h e  H i n t e r t r e p p e n !  L i t e r a t u r )  
f lo r ir t nach wie vor ungeschwächt weiter. S o ist das Sensations
drama „D e r I r r e  von M ariaberg" oder „ I m  Kloster der 
Alexianer" von A. W in ter bereits von 58 Bühnen zur Aus
führung erworben worden. Herr Hannemann, D irektor des 
Tivolitheaters in W eimar, beabsichtigt, m it dem Stück eine 
größere Tournee zu machen.

( S t a t t l i c h e s  H o n o r a r . )  Gladstone erhielt dieser 
Tage von dem Bostoner B la tte  „Youths Companion" fü r einen 
Artikel über den jüngst verstorbenen D r. Andrew Clark, den be
rühmtesten Arzt Englands, ein H onrar von 5000 M k., das ist 
fü r jedes W ort 1 M k . und 97 P f.

( F ü r  f l e i ß i g e  K i n d e r )  in den Schulen Mexikos ist 
es eine besondere Vergünstigung, daß sie während des Unterrichts 
im Schulzimmer eine Zigarre rauchen dürfen. D a kommt es 
denn auch wohl dann und wann vor, daß der Lehrer der ganzen 
Klasse seine Zufriedenheit ausdrücken w ill und sämmtlichen Zög
lingen das Rauchen gestattet. Der Herr Lehrer behält natürlich 
als echter Mexikaner während der ganzen Unterrichtsstunde eine 
seiner Würde angemessene ungemessen große Zigarre im M unde ; 
vor ihm steht auf dem Katheder ein Krug Pulque (Agavenwein), 
dessen alltäglich erneuerter In h a lt  von den Eltern der Schüler 
bestritten w ird. Auch in den mexikanischen Gerichtssälm w ird 
fast stets geraucht, und nicht selten kommt es vor, daß ein 
schwerer Verbrecher aus der Anklagebank sitzt und, m it echt 
spanischer Grandezza seine Zigarre rauchend, dem Gerichtshöfe, 
der natürlich auch sich in Tabakswolken hü llt, seine Aussagen 
macht oder das U rthe il entgegennimmt.

( I  » A n b e t r a c h t  d e r  b i l l i g e n  B u t t e r p r e t s e )  
ist es sonderbar, daß die Preise fü r M a r g a r i n e  augenblick
lich k o l o s s a l  hoch find. Während man überall süc 1 Mk. 
gute Tischbutter erhält, werden fü r feinste M argarine ebenfalls 
immer noch 1 Mk. und sogar 1 Mk. 10 P f. bezahlt. Natürlich 
w ird an M argarine sehr viel verdient.

Berantwortlich sür die Redaktion: P a u l D o m b r o w s k i  in Thorn.

j, .  Unter d e n ^ S G ö s s e r^ d E  K ^ M ^  ist das
»w vom Kaiser W ilhelm  besuchte Schloß D rottn ingholm
Eckl a das bedeutendste. D ie „V o ff. Z tg ."  schreibt:

D ro ttn ingho lm  liegt eine M eile  von Stockholm aus der 
Die  ̂ i"  ö und war schon in heidnischen Zeiten ein Kö.nigssitz. 
Dtai4 ausgestatteten Räume von D rottn ingholm  bergen
lra n i- r^ o n  Gemälden und Kunstschätzen, und auch die im a lt- 
u„>> ,!^ch-englischen S tile  gehaltenen Gärten sind m it Vasen 
w iihr^ruppen aus Bronze und M arm or gefüllt. Vieles ist 
Hescko». ^  dreißigjährigen Krieges aus Prag nach Schweden 
^ea-nN'. wie das Land überhaupt Massen von deutschen
^Uikmr E" en thä lt; es giebt Schiöffer, wie namentlich das 
"reibj„-.5 Skokloster, in denen ganze Säle m it solchen aus dem 
T ia i^ V r ig e n  Kriege stammenden Gegenständen gefüllt sind.

der Kunst und Wissenschaft nach Barbarenart zu 
""cken ?"9en die schwedischen Feidherren es vor, sie einzu- 
3»»,° die Heimat zu senden. A u f diese A r t  wanderten
^"ge„ '^ "/d e ke n , Gemälde und Kunstgegenstände, Waffensamm- 
^ä lg /s  Gold- und Silbergeschirr nach Schweden. Weiter im 
UchiNtkl/ ^ '" "u s  kommt man nach G ripsholm , einer der be- 
^  ein.. - Schwedens. S ie  liegt dicht bei Mariefred
^°schi4,.. M a lä r  hinausspringenden Landzunge. An der 
«'spielt hat G ripsholm  eine ganz bedeutende Rolle
u»d s e in , " «  Ereignisse sind m it seinen stolzen Sälen

den, laueren Kerkern verknüpft. Was Gripsholm  aber 
^  ist """s;Wkndsten aller schwedischen Königsschlösser macht, 
"«es d a r ü . n / ^ '^ ^ ^ ^ ' r ä t g a le r ie .  die in gegen 2000 B ildern 
,-!« zu,» Ende " 2  überhaupt das ganze Europa
^"6chkejt.„ „,.r. Jahrhunderts an hervorragenden Per-
> '8'nten aus ähnliche Galerie europäischer
Aäständiakeit drei Jahrhunderten dürfte in gleicher
Gustav W as'« ^ " d s  anzutreffen sein. Unter den P o rträ ts  

n a L ? s  "  interessant -i........ ein von seinem Sohne,

^°yann  spalte G r.psholm  eine besondere Rolle. I n

nacymals so 
-r"e n  gemaltes

dessen Kerker mußte Herzog Johann auf Befehl seines Bruders 
Erich X IV . wandern, später mußte Erich hier auf Geheiß 
Johannes schmachten, und in der Gefangenschaft hat König Erich, 
der wie sein Bruder Johann Musiker und M a le r war, nicht 
blos seinen Vater, sondern auch sich selbst gemalt. D ies in 
Lebensgröße begonnene B ild  ist jedoch nicht fertig geworden. 
A ls  Johann hörte, daß Erich sich m it M alen beschäftigte, ließ 
er ihm Leinwand, Pinsel und Farben wegnehmen, dam it, wie 
er sagte, „ihm  die Tage länger würden". König Erich X IV . 
hat viel auf dem Gewissen, aber er hat auch schwer büßen 
müssen. Von seinen Qualen erzählen nicht nur die Berichte 
seiner Zeitgenossen, sondern auch seine sechs Kerker. Nicht ohne 
Schauder kann man denjenigen in  G ripsholm  betreten. Es ist 
ein zirkelförmiger Raum, nur mäßig erhellt durch drei schieß- 
schartenähnliche Fenster, die auf einen Gang führen, in dem Tag 
und Nacht eine Schildwache den König beobachtete. Wenn man 
von diesem Gange aus in die Thurmzelle sehen kann, so über
blickt man von ihm aus durch die Oeffnungen in  der Außer- 
mauer des Thurmes den M ä la r  und dessen Ufer. Das eine 
der Kerkerfcnster tr if f t  gerade auf einen solchen S p a lt, so daß 
auch der Gefangene ein einziges Stück des Himmels, sowie des 
M ä la rs  und des Ufers sehen kann. An dieser vergitterten 
Oeffnung hat Erich so o ft gestanden, daß seine Fußspuren in 
den Dielen zu erkennen sind und daß die Ziegel der Mauer, 
auf die er seine Arme stützte, gleichfalls eine wirkliche Vertiefung 
erhalten haben. Stundenlang stand der König an diesem Platz 
und spähte unverwandt nach einem fernen Punkt am Ufer des 
M ä la r , wohin jeden Tag seine „K a rin "  kam, um dem Unglück
lichen m it einem Tuch Trost zuzuwinken. Katharina Mansdotter, 
m it der sich Erich verheirathete, hatte ursprünglich auf dem 
M arkt Waaren verkauft, und die Ehe m it ih r kostete ihm die 
Krone. E r entsremdete sich dadurch seine Brüder und den 
hohen Adel, die bei der Krönung der zur Königin erhobenen 
Tochter aus dem Volke fern blieben und sich nicht einmal ent
schuldigten.

Das Luftschloß Tullgarn, in dem Kaiser W ilhe lm  dem 
schwedischen Kronprinzenpaare zum zweiten M ale  einen Besuch

abstattete (der erste erfolgte am 18. J u l i  1892), ist im Gegen
satz zu den vielbesuchten Schlössern D rottn ingholm , Gripsholm  
und Skokloster weniger leicht erreichbar, nur selten geht von 
Stockholm aus ein Nergnügungsdampser dahin, und die sonstigen 
Verbindungen sind weniger bequem. D as Schloß liegt auf einer 
in die Ostsee vorspringenden Landzunge, und sein Name Tullgarn 
bedeutet eine „m it Kiefern (ta lla r) oder Kiesernschößlingen be
wachsene Inse l oder S o lm ". Einige leiten auch den Namen von 
tu l l  (S teuer) oder ^arn (Fahrwasser), aus dem Steuer erhoben 
wurde, her. D ie Geschichte Tullgarns erstreckt sich bis in die 
graue Sagenzeit. Glaublich ist, daß das Schloß 1500 von K a rl 
S tu re  erbaut wurde. Der Reichsrath Falkenberg kaufte es >772 
von dem de la Gardieschen Geschlecht fü r 790 000 Kronen und 
bald danach überließ er es käuflich der Krone. Nach dem Tode 
der Königin Josefine, 1876, hat nach einem Reichstagsbeschluß 
König Oskar I I .  das Verfügungsrecht über Tullgarn, er ließ das 
Nutzungsrecht jedoch dem Kronprinzen, der seit 1881 der eigent
liche Besitzer des Gutes ist. In fo lge  eines Schreibens des 
Reichstages vom 15. M a i 1885 soll Schloß Tullgarn im Falle 
des Ablebens des Kronprinzen Wittwensitz der Kronprinzessin 
V icto ria  werden. V or Tullgarn liegt eine Inse l, ehemals
N inuholm geheißen, später erhielt sie den Namen „E lba inse l", 
w om it es folgende Bewandtniß haben s o ll: A ls  die Prinzessin
Sophie Albertine erfuhr, daß Napoleon I. , den sie gründlich 
haßte, als Gefangener nach Elba geführt worden, ließ sie einen 
ihrer Adler in einen Käfig setzen und auf die genannte Inse l 
bringen, die außerdem dann den erwähnten Namen erhielt. D er 
Adler sollte zur Erinnerung an den gefangenen Kaiser auf der 
Inse l bleiben. I m  Park befindet sich eine von König Oskar 
errichtete Orangerie, die aus einer aus sechzehn M arm orpfeilern 
ruhenden Rotunde besteht; zu erwähnen ist auch das von Herzog 
Friedrich Adolf angelegte „künstliche Theater" m it Bühne. Z u 
schauerplatz und Kulissen aus Hecken. E in ähnliches N a tu r
theater befindet sich, wie hier erwähnt sein möge, im königlichen 
Garten zu Herrenhausen bei Hannover ebenso wie im  Schloß
park zu Rheinsberg.
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Uei'i'msnn 8eelig
Itl>» k«W«n KI ^^kodrfinznr >!tO!««tk.LlI ^

eröffnet m it dem heutigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitäten einen

grossen Ausverkauf« i
sämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. A ls  ganz besonders Preiswerth sind nachstehend verzeichnete Artike l:

1 Posten echte Loden, reine Wolle, in großem Farbensortiment, sonstiger Preis Mk. 1,50 
jetzt 8ü M. per Meter.

1 Posten englische Kleiderstoffe, reine Wolle, in schönsten Melangen, sonstiger Preis Mk.
1,95 jetzt 1,1V per Meter.

1 Posten meinte Kleiderstoffe mit scidenbcstickter Bordüre, sonstiger Preis Mk. 3,50 jetzt 
1,35 per Meter.

1 Posten Original englisch Chevron, reine Wolle, 120 Centimeter breit, sonstiger' Preis 
Mk. 3,00 jetzt 1.8« per Meter.

1 Posten Vigonreux, reine Wolle, in entzückend schönen Farben, sonstiger Preis Mk. 2,10 
jetzt 1.25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Mervcillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Mcrveillieux, Prima Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt 3,5V pr. Mtr.
1 Posten reinseidener Damassees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellene und dunklein Fond, jetzt M . 1,4V per Meter.
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mtz.
1 Posten reinleinener Taschentücher, mit kleinen Webesehlern, von 2 Mk. an per Dtzd.
1 Posten Levantine, bedruckter waschechter Kleiderstoff, jetzt 40 und 45 Pf. per Mtr.

M e in  großes Lager in  Damen-Konfektion als Jaquets, Pelerinen, Staubmänteln in  W olle und Seide 
rc. rc. w ird, nm dam it zu räumen, bedeutend unter dem Selbstkostenpreise verkauft. Pelerinen, deren sonstiger 
P re is  M k. 4 , 6, 10, 15, jetzt 2, 3, 4  und 5 M k. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Faqons fü r 6, und 8 M ark. 208 vorjährige Jaguets von besten Klaffen gearbeitet, mit 
und ohne Keide gefüttert, WE" 3 M ark. -WU

T/rr F/vsse/' Aoske« S »Hkisnk /rs/-
Streng feste Preise, der Sicherste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar.

U M "  W m id  des B in s  befindet sich der kiiigmg zn de» 8 e M t M M t e > >  m  der Seile zur linke» Hnnd. " W W

«Ae/'/'En-r «MoaksäLrs/t, «FAo/'N.
«  »  » « »  »  «  »  »  »  »  » » *

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
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2. Beilage zu Rr. 169 der „Thorner Preffr".
Zonntag den Zl. Juli M5.

r̂oviuiiaknachrichteu.
. Triedland, 17. J u li.  (Auf eine schreckliche A rt) verunglückte der 

«mornfteinfegergeselle K. aus B. bei der Reinigung eines Schornsteins, 
fa h re n d  er sich in dem Rohr befand, entstand darin Feuer, wodurch er 
lwwere Brandwunden an Händen und Füßen erlitt. E r wurde zwar 
wsort ln 's Krankenhaus geschafft, ist jedoch seinen Wunden erlegen.
>. Friedland, 17. J u li.  (Große Verheerungen) beginnt j.tzt
vre Wandermaus aus vielen Feldern anzurichten. Die kleinen Nager 
lLnerden die Getreidehalme gleich oberhalb der Wurzel ab, klauben die 
neyren aus und schleppen die meist noch unreifen Körner noch ihren 
mienrdischen Nistplätzen. Aus manchen Feldern ist der von den Wander- 
niausen angerichtete Schaden ganz bedeutend.
< 17. J u li.  (Ministerreise.) Heute kamen von P r. Stargard

 ̂ ^andwinhschastsminister v. Hammerstein und Finanzminister 
^ " I . ^ ^ is  Berent, um zunächst das Rentengut Jan in  (zu 

welche der Fürstin v. Oginska gehören) in Augen« 
nehmen. Von dort begaben sich die beiden Herren aus das 

^nNe^lungSgut Waldowken und das Rentengut Thomaszewo, um auch 
dc.^ m ^ ^  zu besichtigen. Später fuhren die Herren Minister nach 

^  Hochstüblau, um sich wieder nach Berlin  zurückzubegeben.
(Personalien.) Der aufsichtsführende hiesige 

^otschmann ist vom 1. Oktober d. Js. als Land- 
Nchteran das Landgericht zu Thorn versetzt.
Y -ii 2 u li. (Eine große Erregung) herrscht seit einiger

der Gewerbetreibenden unserer Stadt, die ihren 
-  Beschwerden der Fleischer über die Fleischkontrolle und den 

m i ^ . s ü r  auswärtige Fleischer nicht gilt, und in dem
h ie s ia i,^ » ^  Weigerung fand. Polenz, der 17jährige Sohn eines 
seiner hotte das Malerhandwerk erlernt und nach Beendigung
zur etablirt. Bald darauf suchte er 3 Lehrlinge
durch^ iu^ Ausbildung (!) im Malerhandwcrk und erwarb sich

.. / '^ o t lr u n g  einträgliche Kundschaft. Darüber griff eine 
den Meistern der Zunft und anderen Gewerbetreiben
der A « s i^ '  zu stürmischer Entrüstung steigerte, als sogar

°'s. d-n Mindestf°rd°rnden in

Segen der G - w ° r b S t t  hervorhob. ^  
i»naeü i» Ausdruck in zwei großen Handwerkerversamn

Und der rr« i««^ .s^^  staatliche E inführung des Befähigungsnachweise 
^u le . Diese Reorganisation der Fortbildung-!
rwei Abend nur vier Stunden Unterricht a
Atlassen und Schüler m it dem siebzehnten Lebensjahr

P r  H o lland Kuratorium sollen drei Handwerker sitzen.  ̂ ^
Unser!-'Schützens Ueberraschung) angenehmster A rt i
jvg ein Kaufn,««« ^  geworden. Ende vorigen Jahrhundert 
Ästete zum ewiaen N « ^ ^  von Elbing nach hiesiger Stadt un 
Elyen schönen T rin kkru «  der Gilde unterm 17. November 179 
Ebenem  Silber mit ^°n  drei M und, bestehend auS g,
1840 die Gilde a u f f ö ^  Deckel. A ls sich im Jahr

s s t, wurde das kostbare Gefäß der evangelische

Kirche zur Aufbewahrung übergeben, die es jetzt der Gilde — gewisser
maßen als nachträgliche Gabe zum 50jährigen Jubelfest — wieder aus
gehändigt bat.

Lyck, 16. J u li.  (E in Liebesdrama) hat sich vorgestern hier ereignet. 
Abends gegen 10 Uhr erhielt der Apothekergehilfe N. von seiner Braut, 
F r l. B., einen Brief, worin sie ihm mittheilte, daß sie sich das Leben 
nehmen wolle und die Hoffnung auslprach, daß er ihr bald in 's Jenseits 
folgen werde. Herr N. eilte daraufhin nach der Wohnung der B. und 
verschaffte sich trotz der Proteste der Hausbewohner Eingang in das 
Zimmer seiner Braut, welche schon zu Bett gegangen war und bei der 
sich die Wirkungen des G ifts (Morphium) bereits einstellten. A uf seine 
Frage, ob sie wirklich G ift eingenommen, erwiderte seine B rau t be
jahend, worauf er mit den W orten: „Dann kann ich auch nicht mehr 
länger leben" ebenfalls Morphium zu sich nahm. Dann bat er um 
Tinte und Feder, um an seine M utter, eine W ittwe in Ortelsburg, 
deren einziges Kind er war, einen Abschiedsbries zu schreiben. Die durch 
die Angehörigen des Fräuleins herbeigeholten Aerzte sowie der Chef des 
jungen Mannes gaben gleich Gegeng ft, allein aegen 8 Uhr morgens 
gab der junge M ann seinen Geist auf, während seine Braut zwar noch 
bewußtlos, aber außer Lebensgefahr ist.

Gerdauen, 17. J u li.  (Strafprozeß.) DaS hiesige Schöffengericht 
hatte sich in diesen Tagen mit einer Strafsache gegen den Versicherungs- 
Jnspektor Eduard Gehrmann aus Spllen wegen Betruges zu beschäf
tigen. G. war bei der Hagelversicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit 
„Germania" zu Berlin angestellt und bezog für jede von ihm abge
schlossene Versicherung eine Provision. E r hat nun auch im hiesigen 
Kreise mehrfach Versicherungen abgeschlossen und dabei in zwei Fällen 
den Versichernden verschwiegen, daß die von ihm vertretene Gesellschaft 
eine solche auf Gegenseitigkeit sei; auf die direkten Fragen der Leute, 
ob Nachschösse zu zahlen wären, hat er sogar m it „Nachschliffe giebt es 
bei uns nicht" oder „Nachschliffe zahlen kommt bei uns nickt vor" geant
wortet. N ur durch diese Erklärungen des G. sind drei Versicherer ver
anlaßt worden, der „Germania" beizutreten; sie waren daher nicht wenig 
überrascht, als am Jahresschluß von ihnen noch beinahe 300 Prozent der 
Versicherungsprämie als Nachschub eingezogen wurden. I n  Anbetracht 
der Gemeingefährlickkeit der Handlungsweise des Angeklagten, durch 
welche kleinen Besitzern erhebliche Geldsummen aus der Tasche gejagt 
wurden, erkannte der Gerichtshof auf sechs Wochen Gefängniß und eine 
Geldbuße von 300 Mk.

Memel, 17. J u li. (E in  „Seemanöver") hält die Heilsarmee dem
nächst an der Ostseeküste ab. Es ist ein eigenes Damyfboot unter dem 
Kommando der Kapitainin Boritzka-Tilsit zu diesem Zwecke in Dienst 
gestellt worden. Alle an der Küste belegenen Ortschaften werden besucht; 
scharf wird hierbei auf Beelzebub geschossen und nur den Seelen, die 
w illig  sind, vor der Heilsarmee-Fahne zu kapituliren, wird Pardon 
ertheilt. Die Schiffsmannschaft ist wüthend; entsprechend den Kriegs
artikeln der Heilsarmee darf keine Flasche Bier oder Schnaps an Bord 
sein. N u r Kaffee und Milch ist erlaubt.

Mem el, 19. J u li.  (Der Dirigent der hiesigen Liedertafel), Herr 
Alexander Johow, hat den Zeitungen eine Darstellung über den Ausflug 
nach Polangen zugehen lassen, die von der in der „Täglichen Rundschau" 
veröffentlichten denn doch etwas abweicht. E r schreibt: Die erwähnte 
Sängerfahrt nach dem russischen Badeorte Polangen wurde nickt von der 
Memeler Liedertafel, sondern nur von einem Theile der aktiven M it 
glieder privatim  unternommen. Die deutsche Nationalhymne ist von 
oben genannten Sängern thatsächlich gesungen worden. Während jedoch 
das Konzert m it der russischen Hymne sowohl eingeleitet wie beendet

wurde, hielten eS die Sänger für angebracht, die Beifallskundgebungen 
durch die deutsche Hymne nur einmal, und zwar am Schlüsse des Konzerts 
zu erwidern.

Jnowrazlaw, 19. J u li.  (Unglücksfall im Steinsalzbergwcrk.) Am 
vergangenen Sonnabend ereignete sich im Bergwerk ein bedauerlicher 
Unglücksfall, indem ein ca. 30 Ctr. schwerer Block sich plötzlich von der 
Wand loslöste und herabstürzte. Von den drei um ihn beschäftigten 
Hauern gelang es zweien, sich rechtzeitig aus der Gefahr zu bringen, 
der dritte, der Bergmann Schule, kam unter den Block und wurde so 
schwer verletzt, daß er sofort ins Krankenhaus aufgenommen werden 
mußte, wo er leider nach dreitägigem Krankenlager am Di-nstag ver
schieden ist. E r hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.

Bromberg, 17. J u li.  (Schwellenverdingung.) Am Montag wurde 
von der Eisenbahndirektion Bromberg der Zuschlag in der von derselben 
ausgeschriebenen Verdingung auf eichene und kieferne Bahnschwellen er
theilt, die das öffentliche Interesse so lebhaft beschäftigt hatte. Es 
waren ausgeboten 535650 kieferne und 75980 eichene Qucrschwellen, 
ferner 10230 kieferne und 17100 eichene Weichenschwellen un Gesammt- 
werthe von etwa 2 M illionen Mark. I n  dem Verdingungstermine 
hatte das Berliner Holzkomptoir eine Offerte auf den größten Theil der 
ausgeschriebenen Menge unter der Bedingung abgegeben, daß ,hm vier 
Fünftel des von ihm angebotenen Postens ungetheilt übertragen werden. 
Außer dem Berliner Holzkomptoir boten kleinere Mengen andere Händler 
an. Der Ausfall der Angebote verursachte die Annahme, daß das Ber
liner Holzkomptoir seine Offerte im Einverständnisse m it einem Theile 
der übrigen Lieferanten abgegeben hätte, deren Offerten nur als Scbein- 
angebote anzusehen wären, und daß das Holzkomptoir m it diesen Firmen 
eine A r t Ring bildete. M it  Rücksicht hierauf wurde die Forderung 
ausgestellt, daß die Eisenbahndirektion den Zuschlag an das Holzkomptoir 
nur ertheile, wenn erwiesen wäre, daß ein solcher R ing nicht bestehe. 
Die Eisenbahndirektion hat nunmehr in dem von vornherein dafür be
stimmten Termine dem Komptoir den Zuschlag für diejenige Menge er
theilt, welche die Gesellschaft unter der Bedingung angeboten hatte, es 
ungetheilt zugeschlagen zu erhalten. Das restliche Fünftel des Angebots 
des Berliner Holzkomproirs und die von ihm überhaupt nicht angebotene 
Menge erhielten Konkurrenten und zwar solche, die deutsche Hölzer an
boten, während die von dem Berliner Holzkomptoir angeboten Schwellen 
russischen Ursprungs sind.

Posen. 18. J u li.  (Bei den Wahlen im Kreise Meseritz-Bomft) 
nehmen die polnischen Stimmen andauernd zu, wie aus nachstehender 
Statistik hervorgeht Es wurden abgegeben im Jahre:

1867: 10981 deutsche und 6483 polnische Stimmen
1871: 7782 „ 4182 „
1874: 8358 „ 6174 „
1877: 8311 „ 6418 „
1878: 9339 „ „ 6086 „
1881: 8225 5840 „
1884: 8062 „ ,, 6637 „
1887: 9945 „ ,, 7862 „
1890: 9232 „ 7364 „
1893: 9250 „ „ 7647 „
1894: 9200 „ „ 8703 „
1895: 9183 „ „ 9042 „

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
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Wasserleitungseinrilhiung.
Die Einrichtung des Rathhauses, des Artus- 

hof-Hinterhauses (Coppernikusstraße 12), sowie 
des Junkerhofes (Mauerstraße 2) mit Wasser
leitung und Kanalisation soll im Wege öffent
licher Ausschreibung vergeben werden.

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlage 
mit Aufschrift bis Dienstag den 23. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr im Stadbautamt I 
abzugeben!, zu welchem Termin auch die Oeff- 
nung derselben stattfindet.

Zeichnungen, Bedingungen und Anschlags- 
Auszüge können bis dahin im Bauamt 1 während 
der Dienststunden eingesehen werden. Berück
sichtigung für die Zuschlagsertheilung finden 
nur solche Unternehmer, welche bereits ähn
liche größere Arbeiten zur Zufriedenheit der 
Auftraggeber ausgeführt haben.

Thorn den 16. J u li 1895.
_______ D er M agistrat._______

PhitMiphischer Atelier
Kruse L Lssstensen,

U M "  Schloßstraße 14 "W W
vis-a-vis dem Sckützengarten.______

f i l l l M l l  l it lM llt l l lg
und Neparalur-Werkstatt für Fahrräder, 
Lausmänul, Luftgummi sowie sämmtliche 
Fahrrad-Bedarfsartikel zu sehr billigen

Pr-isn.. oesieki, Mechaniker,
Grabenstratze 14.

A M -F ü r  Händler lohnender R abatt.^M L

M M -  8 « I» ir i» «  "HAU

«7.
Brcitestrnße 35,

8 « v e t » I  -
,sür

Galiiiiterie-, Li^outerie-, Alseni-t' u, 
Lkder-Wssren. 

koste kinhsuksquelle für 
l lo e k is e i ts -  t i .k re le K v ii l tv I ls -  

6 .e8eken1 rv .
Preise für Vereine und 

Korporationen.
Ke>88-Lffe!r1en.

H W -  S r u n n s u k L u ,  - H D U
übernimmt

ernst tilfenät, Brunnenbaumeister, It. Wall.
k « 8 t «  k t z t s r v n i r v n .  " W U

IchriW' kMtzl -Vmi6itziu!iW-1ll8la!t
» I t e ,  8 » I i ä v  < » v 8 « 1 l8 e l» » t t .

Vertreter für Thorn und Umgegend. 
_______ ^ S , u l  L i r s l v r ,  Bxdklstr-He «r. I.

/Nie Arten limmen- unä ssesl-baalliskonationen ivenäen 
g68vlimael<voll au8gefülu-t.

tS

!»
Reparatnren wie Umpolsternngen an P o l st erm ö b e l n werden 

g u t  «nd b i l l i g  hergestellt.

A M -  V v k v i » .  " W O
alle Sorten, weiße und farbige, m it den 
neuesten Verzierungen, feuerfestes Fabrikat, 
hält stets auf Lager und empfiehlt zu herab
gesetzten Preisen 1^. A l L I I e r ,
__________ U enstad le r M a r k t  U r .  13.

Veraltete

K r W M t t f c h M m i t t ,
Flechten, Geschlechtsleiden heilt brieflich unter 
schriftlicher Garantie schmerzlos und billig. 
25jährige Praxis. Apotheker V .
Breslau, Neudorfstr. 3.

l l .  8c lii» 1. K ln tk -k .  5,

Preise.

M ilitä r- und 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus
führung, billigste

/Ateppdecken in Wolle u. Seide, alte u. neue 
werd. saub. gearb. (auch m.Dauneneinl.) 

Früher Coppermkusstr. 11, jetzt Mellienftr.-
und Philosophenweg-Ecke 18.____________
/L t ut möbl. Zim. m it Kabinet u. Burscken- 

gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r.

^e. Kling. Bnitkstchk. 7.
M ilitä r -

und
Keamlrn-
Kützensabrili.

Neueste
Fa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

Übten! tlbren! L-LÄLL
Silb. Cyl.-Rem.-Uhren 12, 14, 16—25 Mk. 
S ilb . Anker-Rem.-Uhren 18,20,24—60 Mk. 
Gold. Dam.-Rem.-Uhren 22, 25, 28—90 Mk. 
S ilb. Dam. Rem.-Uhren 14, 16, 18—24 Mk. 
Gold. Herren-Rem.-Uhr. 40,50,60—180 Mk. 
Nickel-Cyl.-Uhren 6, 8, 9 - 1 0  Mk.

Größte Auswahl in R  gulateuren 
mit prima Werken zu billigsten Preisen, 

Wecker Stück 3 Mk. unter Garantie. 
Lager von echten Goldtvaaren, Brillen rc.

Reparaturen billig, gut u. schnell. 
liO ll is  ^ 0 8 v p li,  Uhrmacher, Seglerstr. 29, 

gegenüber Herrn lllattbes.
Bitte genau auf meine Firma zu achten.

V ietm ls-ksIiriM s
von 1'rilnlitznbnrZer L vttenM»,

Nürnberg,
sind anerkannt nur erstklassiges, bestbewährtes 

Fabrikat, verkaufe selbige zu en-^ros- 
Fabrikpreisen.

Lager: Gerechtestraße N r. 8.
M M " Daselbst einige gebrauchte, gut 

erhaltene F a h rrä d e r  still, zu v e rk a u fe n .

XZ!S!S!S!S!<rZ!S!S!S!<Z!<K
H  0r. 8prsnger'8 tteil8alde M

benimmt 
<!> Hitze und 

Schmer- 
^  zen allen 
^  Wunden 

und
Beulen,

preis 50 pf.
verhütet ^  
wildes <!> 
Fleisch, 

z eht jedes ^  
Geschwür ^  
auf ohne 
zu schne id .^

Vorzüglich gegen veraltete Bein-,
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  
^  lich 2 Pflaster. ^

01. Oliv. Ol. leoor. asell. Minium. 
Oampbor raff. Oolopkon. Oera tlav. ^

9»ltftch
ru

ldt. M arkt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. IK- » « U It l lS r .

M i e l h s k o n t v a k t s -
F o r m u l a r e

sowie

Wichs-OilittiiiigMchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

_____ (). v o m ltio n s k l,  Kuchdruckeve i.
l ^ i n  möbl. Zinuner nebst Kabinet fü r 2 
^  Herren m it Pension zu vermiethen
_______________ Culmerstratze 15. 1 T r.

frdl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Kücke, 
^  W asserl.n .Zub.v.l.O kt.z.v. Bäckerstr.3-

I M -  Wohnung, "W O
4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Parkstr. 
49, besonders als Sommerwohnung ge
eignet, sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Schlossermstr. klajswski, Brombergerstr.

t M n  mll «oiim liili
zu vermiethen. Gerberstraße Nr. 21̂
cnvöb l. Wohnungen m it Bursckeng-, ev. a- 
< 0 t  Pferdest. u. W-Igengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei 3. dtltr.

1 Kellerwohnung LL"'»!
je 1 Person sind vom 1. Oktober d. I .  S" 
vermiethen________Coppernikusstr. —

2. u. 3. Etage L S L S
Zubehör zu vermiethen Brückeastratze 4 

Auskunft im Keller bei 1b.

Zwei elegant inöblirte Zinmer,
1. Etage, zu vermiethen.
Neustädter Markt, Gerecktestraße N r . ^ ^ .

G rch Heicher-Rcmist.
zu ebener E rde  im  S b-ich« r 
stratze I I  (Ecke JesuU-nsraße . als Lag ^ 
oder B-rkaussraum I-  Oktober ^  
vermiethen. Näh" k N o rt,e r,M « o u t-rra
1 freund! i-be Wohnung von _ 6 '^ -  ,

icu tl.e r, M -c k e r
o. 1. Oktb. verm.
3 akot.sstr-.he >»'Eine Balkanniahn. 3 akobs,tranr^  

Bramllergerstr. 84 schön
P a r t e r r e - W o h t t u n s  . ,

von 3 A n m ., Küche, Bodenraum, s 
Garten zu vermiethen.___________-—  ------- -

Druck und Verlag von C. DombrowSti in Thorn.


